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Bekanntmachung. 


Den Inhabern hiefiger Bankgerechtigkeits⸗ 
daß in dem Gewerbeſteuer-Kaſſen⸗Locale in der kleinen Waage am 


gemacht: b 
Ringe, in den Vormittagsſtunden von 8 


Obligationen wird hiermit bekannt 


bis 12 Uhr vom Zten bis einſchließ⸗ 


lich zum 14. October d. J., die Zinſen von dieſen Obligationen für das halbe Jahr von 
Oſtern bis Michaelis d. J., in Gemäßbeit der Königlichen Regierungs Bekanntmachung 
vom 2. Juli 1833, zu zwei Drittheilen baar bezahlt, für den Ruͤckſtand von anderthalb 
Procent aber un verzinsliche Zins ſcheine ausgegeben werden ſollen. 
Dabei werden die Inhaber von mehr als zwei Bankgerechtigkeits-Obligationen aufge⸗ 


fordert, 

ö 2) Kapitals Betrag, 

3) Anzahl der Zinstermine, 

4) Betrag der Zinſen und zwar: 
a) baar, b) in Zinsſcheinen, zur 


ein Verzeichniß dieſer Obligationen mit folgenden Rubriken: 
Nummer der Obligation, nach der Reihenfolge, 


Zinſenerhebung beizubringen, indem nur gegen 


Ueberreichung ſolcher Verzeichniſſe die Zinszahlung erfolgen kann. 
Die bis zum 14. Octbr. d. J. nicht erbobenen Zinſen und Zinsſcheine Fön 


nen erſt im nächften Oſter⸗Termine in 
Breslau den 12. September 1836. 


Empfang genommen werden. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 


verordnete 


Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe 


Oeſter teich. i 
Wien, vom 17. September. (Privatmitth.) — Die 
weueſten Berichte aus Prag find vom vorgeſtrigen Tage. 
Sie bringen über das Befinden Sr. Majeftät des Kai, 
ſers recht erfreuliche Kunde. Der Katarrh hatte ſchon 
bedeutend nachgelaſſen und die Abreiſe JJ. MM. war 
deshalb auf den 19ten d. bereits feſtgeſetzt. In der 
Reiſeroute wird keine Veränderung eintreten, ſondern 
der Weg über Daslau, Iglau und Znaym, in welchen 
"Städten. das Nachtquartier genommen wird, eingeſchla⸗ 
gen werden und ſofort die Ankunft dahier am 22ften 
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erfolgen. Se. Durchl. der Fuͤrſt Metternich wird Prag 
ebenfalls am 19ten verlaſſen und am 20ſten hier eins 
treffen. Ein Theil des diplomatiſchen Corps iſt bereits 
hier zuruͤck. Die hieſige Buͤrgerſchaft trifft bereits Ders 
kehrungen zu einem feierlichen Empfang JJ. MM. 
Der Buͤrgermeiſter an der Spitze eines Ausſchuſſes des 
hieſigen Magiſtrats wird das Kaiſerpaar an der Tabor⸗ 
linie empfangen und Allerhoͤchſtdemſelben ein von Deins 

hardſtein für dieſen Anlaß verfaßtes Bewillkommnungs⸗ 
gedicht auf Pergament in einer eben ſo ſinnreich als 
kunſtvoll gearbeiteten Kapſel von Silber überreichen, 
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Die berittenen Buͤrger werden ſich dem Reiſewagen 
JJ. MM. anſchließen und denſelben bis zum Luſtſchloß 
von Schönbrunn begleiten, während das übrige Buͤrger⸗ 
Militair in den Straßen der Stadt, durch welche der 
Zug fuͤhrt, aufzeſtellt ſein wird. — Aus Venedig 
wird berichtet, daß der Tuͤrkiſche Botſchafter Ahmed 
Paſcha nach uͤberſtandener 21taͤgiger Contumaz jene Stadt 
am 28ſten oder 29ſten d. verlaſſen werde, um feine 
Reife hierher fortzuſetzen. 


Wien, vom 16. September. — Se. K. K. Maj. 
haben folgendes Allerhoͤchſte Cabinetsſchreiben an den 
K. K. erſten Oberſt⸗Hofmeiſter, Fürften zu Colloredo⸗ 
Mannsfeld, zu erlaſſen geruht: = 

„Lieber Fuͤrſt Colloredo! In der Abſicht, Colliſionen, 
welche ſich in Bezug auf die Rangverhaͤlrniſſe unter den 
Fuͤrſtlichen Häulern oͤfters ergeben, vorzubeugen, will 
Ich, daß dieſe Verhaͤltniſſe fortan in Gemaͤßheit des 
bereits von Kaiſer Carl VI. mittelſt der hier in Ab⸗ 
ſchrift beiliegenden Verordnung vom 25. Maͤrz 1728 
den Chefs der damals reichsſtaͤndiſchen, nun mediatiſie⸗ 
ten Fürftenhäufer verliehenen vorzuͤglichen Ranges und 
in Vollziehung des dieſelben Familien betreffenden Bun⸗ 
desbeſchluſſes vom 19. Auguſt 1825 geregelt werden. — 
Beinebſt verordne Ich, daß die Nachgebornen dieſer 
Häufer unter ſich, wie deren Chefs, welchen ſtets der 
Vortritt vor den Nachgebornen gebuͤhrt, rangiren. Sie 
haben zur unverzuͤglichen Vollziehung dieſer Meiner 
Willensmetnung das Noͤthige zu veranlaſſen. Prag den 
2. September 1836. Ferdinand m. p.“ 

Dieſem Allerhoͤchſten Cabinetsſchreiben war die oben 
erwähnte Anordnung weiland Kaiſer Carls VI. vom 
25. Maͤrz 1728 in Abſchrift angeſchloſſen. Selbe lautet 
wörtlich; „Sollen die regierenden, oder Votum et 
Sessionem in Comitiis Imperii habenden Fuͤrſten 
vorgehen.“ 2) Zwiſchen denen regierenden Fuͤrſten aber 
der Rang nicht nach der Anciennet& des per Diploma 
erhaltenen Fuͤrſtlichen Tituls, ſondern auch der Ancien- 
nei des in Comitiis Imperii erhaltenen Voti et 
Sessionis zu achten.“ 3) „Zwiſchen denen nicht re— 
gierenden, oder kein Yorum et Sessionem habenden 
Fuͤrſten aber, fie ſeien nun Cadets oder Capi ihrer 
Fürftlichen Haͤuſer, derjenige, Jo älter im Fuͤrſtenſtand 
iſt, wenn er auch ſchon ein Cadet wäre, denen Juͤnge⸗ 
ren im Fuͤrſtenſtande, wenn ſie auch ſchon Capi ihrer 
Haͤuſer waͤren, vorzugehen.“ 4) „Nach eben dieſem 
Fuß ſolle der Rang deren regierenden Fuͤrſtinnen auszu⸗ 
meſſen ſein, mit der Ausnahme jedoch, daß 5) „deren 
geweſt regierenden Fuͤrſten Wittwen denen wirklich regie⸗ 
renden Fuͤrſtinnen zu weichen hätten.“ 6) vor denen 
nicht Iregierenden Fuͤrſtinnen aber den Rang behalten 
ſollen.“ 


Prag, vom 18. September. — Se. Majeftät der 
Kaifer haben Sich allergnädigft bewogen gefunden, aus 
Anlaß Allerhoͤchſtihrer Krönung als König von Böhmen, 
die folgenden Gnadenbezeugungen und Auszeichnungen 
zu verleihen: | 


Das Großkreuz des Oeſterreichiſchen Lew 
pold⸗Ordens: Dem oberſten Juſtiz-Praͤſidenten Lud, 
wig Grafen v. Taaffe. Dem Präfidenten der Hofkam⸗ 
mer im Muͤnz⸗ und Bergweſen, Auguſt Longin Fuͤrſten 
v. Lobkowitz. Dem Gouverneur von Mähren und 
Schleſien, Aloys Grafen von Ugarte. Dem Boͤhmiſchen 
Appellations⸗Praͤſidenten Herrmann Freiherrn v. Heß. 
Dem Karl Anſelm Fuͤrſten v. Thurn und Taxis. Dem 
geheimen Rathe Grafen Kaspar Sternberg. 

Den Orden der eiſernen Krone — erſter 
Klaſſe. Dem Gouverneur von Tirol und Vorarlbero, 
Friedrich Grafen v. Wilezek. Dem Gouverneur von 
Illyrien, Joſ. Camillo Freihren v. Schmidturg. Dem 
Boͤhmiſchen Oberſt-Landeskaͤmmerer, Prokop Grafen v. 
Hartmann. 

Das Kommandeurkreuz des Königl. Unga⸗ 
riſchen Stephanordens: Dem Nieder-Oeſterrei⸗ 
chiſchen Regierungs-Praͤſidenten Johann Freiherrn von 
Talatzko. Dem Galiziſchen Gubernial-Praͤſidenten Franz 
Freiherrn v. Krieg. 5 

Das Kommandeurkreuz des K. K. Oeſter⸗ 
reichiſchen Leopoldordens: Dem Lemberger Ap⸗ 
pellationss und Kriminal-Obergerichts-Praͤſidenten Karl 
Ritter v. Enzendorfer. Dem Boͤhmiſchen Landrechts⸗ 
Praͤſidenten Moritz Freiherrn v. Wagemann. Dem 
Boͤhmiſchen Gubernial-Vicepräſidenten Joſeph Ritter 
v. Prochazka. Dem Boͤhmiſchen Appellations Viceprä⸗ 
ſidenten Johann Lexa Freiherrn v. Aehrenthal. Dem 
Hofrathe bei dem Boͤhmiſchen Landesgubernium Hiero⸗ 
nymus Grafen v. Luͤtzew. Dem Grafen Joſeph Thun. 
Dem Grafen Franz Thun-Hohenſtein. Dem Grafen 
Chriſtian Waldſtein. Den geheimen Rathen Heinrich 
Grafen v. Haugwitz und Franz Grafen v. Zierotin. 

Den Orden der eifernen Krone zweider 
Klaſſe: Dem geheimen Rathe und Landeshauptmaus 
in Steyermark Ignaz Grafen v. Attems. 

Das Kleinkreuz des K. Ungariſchen Stephan“ 
ordens: Dem Hofrathe bei der ob der Ennsſchen Lan⸗ 
desregierung Johann Krticzka Ritter v. Jaden. 

Das Kleinkreuz des K. Oeſterreichiſchen 
Leopoldordens: Dem Hofrathe im Oberſthofmeiſter⸗ 
amte Anton Freiherrn v. Loͤhr. Dem Boͤhmiſchen Lands 
rechts⸗Vice Praͤſidenten Paul Ludwig Ritter v. Mader. 
Dem Hofrathe bei dem Boͤhmiſchen Appellationsgerichte 
Ambros Kutſcha. Dem Kaurzimer Kreishauptmanne 
Ignaz Kiwiſch. Dem Budweiſer Kreisdauptmanne 
Franz Hoͤniger. Dem Mahr. Schleſ. Gubernialrathe 
Anton Schmid. Dem Brunner Kreishauptmann Leo 
pold Grafen v. Stollberg. Dem Beiſitzer des perma⸗ 
nenten Boͤhmiſchen ſtaͤnd. Lundesausſchuſſes 
Freiherrn v. Henniger. Dem Kammerer Johann 
fen v. Kolowrat⸗Krakowsky. Dem Anton Grafen von 
Waloſtein. Dem Grafen Philipp Saint⸗Genols. 
Joſeph Grafen v. Schaffgotſche. Dem Karl Freiheren 
d. Dalberg. Dem Emanuel Freiherrn v. Barten 


Dem Abte des Auguſtiner Stiftes in Altbränn, Prior, 


* 


Alois Keller und Wenzel Fanta. 


herrſchaft 


und Präfaten Corill Napp. Dem Profeſſor an der 
Prager Univerſitaͤt Guſtav Edlen v. Kopetz. 

Die geheime Rathswuͤrde: Den Staats und 
Konſerenzraͤthen Karl Freiherrn v. Lederer und Karl 
Freiherrn v. Kuͤbeck. Dem Vicevroͤſtoenten der allge⸗ 
meinen Hofkammer Joſeph Edlen v. Hauer. Dem Hof— 
rathe bei der Haus,, Hof: und Staatskanzlei und ge 
peimen Staatsofſizialen Andreas Grafen v. Mercy. 
Dem Vorſteher der inneren Kammer Sr. Majeſtaͤt 
K. K. Oberſten Auguſt Grafen v. Ségur. Dem Di 
ſchofe von Königgräß Karl Haul. Dem Biſchoſe von 
Brünn Anton Gindl. 5 

Den Freiherruſtand: Dem Praͤſidenten der all⸗ 
gemeinen Hofkammer Joſeph Ritter v. Eichhoff. 

Den Ritterſtand: Dem Boͤhmiſchen Landesad⸗ 
vokaten und Doktor der Rechte Matthias Kallina von 
Jaͤthenſtein. 5 

Den Adelſtand: Dem Boͤhmiſchen Gubernialrathe 
und Kammerprokurator Leopold Hasner. Dem Ollmuͤtzer 
Kreishauptmanne Johann Pilz (mit dem Prädikate Cd 
ler v. —) Den Voͤhmiſchen Landesadvokaten und Dok⸗ 
toren der Rechte Joſeph Loͤhner und Franz Peter 
Schloſſer. Dem Primaͤrarzte und Profeſſor Vinzenz 
Julius Krombholz. N 
kanten und Handelsmann in Böhmen Johann David 
Stark. Dem Prager Bürgers und Metropolitan-Kaſ⸗ 
fier Wenzel Ott. . 

Den K. K. Hofrathstitel: Dem Gubernial⸗ 
rathe und Prager Stadthauptmanne Joſeph Ritler von 
Hoch. Dem Gubernialrathe und Bruͤnner Polizeidirek— 
tor Peter Edlen v. Muth. 

Den Gubernialrathstitel: Dem Böhmifchen 
Prov. Staatsbuchhalter Karl Boleslawsky. 

Den Regierungsrathstitel: Dem K. K. Rathe 
und Direktor der Allerhoͤchſten Familienfondsguͤter Thad— 
daͤus Krziſch. 

Den Titel und Rang eines Appellations 
rathes: Dem Boͤhmiſchen Landrathe Karl Stiepa⸗ 
nowsky Ritter v. Horn. 

Den Kaiſerl. Rathstitel: Dem Direktor der 
Patrimontal-Avitikal⸗Jamilienfondskaſſe Karl Ritter von 
Scharff. Den Prager Vice Buͤrgerweiſtern Anton 
Dem Boͤhm. ſtaͤnd. 
Kanzleidirektor Vincenz Fall. Dem Dr med. und 

rimärarzt im Prager allgem. Krankenhauſe Franz Wil⸗ 
lbard Nushard. Dem Ezaslauer Kreisarzte Dr. med. 
Ferdinand Reich. ; 

Die große goldene Chrenmedaille mit der 
Kette: Dem Böhm. ſtaͤnd. Krediss- Buchhalter Aloys 
v. Treumuth. Dem K. K. Rathe und Bruͤner Buͤr⸗ 
germeiſter Johann Ritſchel. 
Regeſtraturs,Direkjor Anton Möller. Dem Kamerab 

Pardubitzer Oberamts-Verweſer Joh. Ritter 
von Clanner. h 


Die große goldene Ehrenmedaille mit dem 


Dande: Dem Unterrichts, Direktor des Prager Taub⸗ 
unmen-Inſtitutes, Weltprieſter P. Johann Muͤcke. 
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burger Oberamtmanne Franz Seydl. 


Dem chemiſchen Produkten⸗Fabri⸗ 


Dem Bruͤner Gubernial⸗ 


Dem Herrſchaft Nachoder Oberamtmanne und Wirth⸗ 
ſchaftsrache Franz Eſſenther. Dem Graͤftich Clam⸗Gal⸗ 
lasſchen Wirthſchaftsrathe Joh. Paul Speer. 

Die mittlere goldene Ehrenmedaille mit 
dem Bande: Dem Profeſſor der Boͤhm. Literatur 
an der Olmuüͤtzer Univerſitaͤt Anton Boczek. Dem Richen⸗ 
Dem Leitomiſch⸗ 
ler Oberamtmanne Franz Braun. Dem Koͤniggraͤtzer 
Buͤrgermeiſter und Kriminal-Gerichts⸗Vorſteher Aloys 
Kemlink. Dem Reichenauer Oberamtmanne Joſeph 
Spirk. Dem Swiganer Oberammtmanne Franz Karl 
Sprengler. Dem Muͤnchengraͤtzer Oberamtmanne und 
Juſtiziar Joſeph Swoboda. Dem Reichenberger Ober 
amtmanne Anton Ludwig. Dem Malleſchauer Anke: 
director Vincenz Wrana. Dem Ledetſcher Oberamt⸗ 
manne Franz Auge. Dem Steckner Direktor Franz 
Stranskp. Den Prager Bürgern Wenzel Stephan 
Nowak, Vineenz Valentin Frey (sen.), Joh. Michael 
Hauptmann, Direktor der Eibeſchifffahrt⸗Geſeuſchafe. 
Dem Bruͤner ſtaͤndiſchen Repraͤſentanten Ludw. Pemſel. 

Die kleine goldene Civil⸗ Ehrenmedaille 
mit dem Bande: Dem Chrauſtowitzer Amtsdirektor 
Karl Koſtial. Dem Geyersbeiger Oberamtmanne Aloys 
Löw, Den Prager Bürgern: Andreas Lehner, Franz 
Daubeck, Anton Proskowetz, Anton Burian, Ignatz 
Boreſch, Franz Gedliczka, Ancon Swoboda, Karl Zah⸗ 
radka. Den Brunner Bürgern: Franz Huͤbel, Franz 
Schoͤberle, Martin Schuber, Franz Rochwang, Philipp 
Schoͤller, Karl Oſſermann. f 

Die kleine ſilberne Civil-Ehrenmedallle 
mit dem Bande: Den Dorfrichtern von Wiſcheno⸗ 
witz Johann Markalaus; von Swirkow Franz Stiepa⸗ 
net; vo! Tiſſau Joſeph Czermak; von Wichſtadt Aloys 
Zobel; von Semechnitz Wenzel Wawra; dem Gerichts⸗ 


ſchulzen von der Gemeinde Großſtiebnitz Beorg Galle; 


dem Dorfrichter auf der Herrichaft Smirzitz Anton 
Walter; den Dorfrichtern von Nemeslowitz Wenzel 
Horak; von Wuͤſtullersdorf Joſeph Johmrich; von Kun⸗ 
nersdorf Jokob Robiſch; von Ebersdorf Martin Stum⸗ 
mer; von Koſchitz Matthias Nowak. 

Aus eben dieſem feierlichen Anlaſſe haben Se. Mah. 
bei Allerhoͤchſtihrer Armee die aus dem nachfolgenden 
Allerhoͤchſten Handſchreiben erſichtlichen Befoͤrderungen 
und Auszeichnungen zu beſchließen gecuhet: Alerhöwites 
Handſchreiben an den FofKriegsraihs⸗Präſidenten, Ge 
neralen der Kavallerie Grafen von Hardegg „Lieber 
Graf Hardegg! Da Ich beſchloſſen habe, die dererlichs 
keiten Meiner am 7. Seprember 1836 vollzogenen 
Voͤymtſchen Koͤnigskroͤnung durch mehrere Gnadenbe⸗ 
zeugungen und ehrende Auszeichnungen zu verherrlichen, 
ſo finde Ich Mich bewogen, Meiner Armee bei dieſem 
Anlaſſe folgende Merkmale Meiner Cnade und Zufrie⸗ 
denheit angedeihen zu laſſen: Zu Feldmarſchallen er⸗ 
nenne Ich Meinen Herrn Beier. den Erzherzog Ferdi⸗ 
nand, General der Kavallerie; Meinen Herrn Oheim 
den Erzherzog Johann, Gencral der Kavallerie, und 
den kommandirenden General im Lomdardiſch-Veneziami⸗ 


Hekrn Prager Dom⸗Dechant, dem Herrn 


— 


ſchen Königreiche, General der Kavallerie Grafen von 


Nadetzky; Ihnen ſelbſt habe Ich den Orden des golde⸗ 
nen Vließes verliehen. Zu wirklichen geheimen Raͤthen 
ernenne ich tarfrei den Feldzeugmeiſter Freiherrn von 
Geppert, den Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Trapp 
und den Feldmarſchall Lieutenant Fuͤrſten Bentheim. 
Den Feldmarſchall Lieutenant Mihalowies und Grafen 
Anton Kinsky verleihe Ich das Kommandeur⸗Kreuz des 
Leopold⸗Ordens, und dem Feldmarſchall Lieutenant Gorz⸗ 
kowsky den Orden der eiſernen Krone zweiter Klaſſe. 
Sie haben dieſe Meine Entſchließung in angemeſſener 
Weiſe kund zu machen. 

Prag am 17. September 1836. 

Ferdinand m. p.“ 

Geſtern wurde der von den Boͤgmiſchen Staͤnden 
gewählten Deputation das Glück zu Theil, Ihren Mar 
jeſtäten die herrkömmlichen, Kroͤnungs⸗Geſchenke zu übers 
reichen. Die ſtaͤndiſche Deputation, beſtehend aus dem 
Canonicus 
Neumann, dem Hrn. General⸗Großmeiſter, dem Herrn 
Praͤlaten vom Stifte Strahof, ferner dem Herrn. Karl 
Fürften von Taxis, Sr. Exellenz dem Herrn Friedrich 
Grafen von Schoͤnborn, Sr. Excellenz REN ee 
Altgrafen von Salm und dem Herrn Joſeph Mathias 
Grafen von Thun, dann dem K. K. Herrn Suberniak 
Vice⸗Praͤſidenten Joſeph Ritter von Prochazka, Herrn 
Karl Ritter von Horn und Herrn Wenzel Ritter von 
Bohuſch, dem K. K. Herrn Appellations Rath und 
Prager Buͤrgermeiſter Peter Ritter von Sporſchill, den 
Herren Vice Buͤrgermgiſtern Keller und Fanta, endlich 
dem Herrn Magiſtratsrathe Strecker, — verſammelte 
ſich bei dem ſtaͤndiſchen Landhauſe, und es ſchloſſen ſich 
dieſer Deputation mehrere Herren Mitglieder aus dem 
Herren- und Ritterſtande an. Vor 12 Uhr erfolgte die 
feierliche Auffahrt in die K. Burg, woſelbſt die Beiden 
K. K. Majeſtaͤten zugleich unter dem Thronhimmel und 
zwar im Allerhoͤchſten Apartement Sr. Majeſtaͤt des 
Kaiſers die benannten ſtaͤndiſchen Herren Mitglieder 
allerguädigſt zu empfangen geruhten. 

Trieſt, vom 12. September. (Privatmitth.) er 
Briefe aus Volo berichten (in Uebereinſtummung mit 
dem in unſerem Blatte neulich mitgetheilten Schreiben 
aus Bitoglia) daß die Inſurrektion der Engpaß bewah⸗ 
rer im Süden der Europäifchen Türkei durch Conceſſio⸗ 
nen von Seite der Pforte gedämpft worden if, So⸗ 
wohl in Anſehung des Gehalts als auch fonſtiger Rechte 
hat ihnen die Pforte ausgedehntere Zugeſtaͤndniſſe ger 
macht. Obwohl dadurch die allerdings ſehr gefährde e 
Sicherheit wieder einigermaßen hergeſtellt iſt, fo bedauert 


jeder Aufgeflärte dieſes Ende dennoch inſoferne, als es 


als ein Triutnph des Eigennutzes und der Willkuͤhr über 
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Civiliſation und Geſetzlichkeit betrachtet werden muß. 


Jene Engpaß bewahrer waren in letzter Zeit nichts an, 
ders als — um mich nicht des Wortes Räuber zu ber 
dienen — Menſchen, die nach Willkuͤhr ihre Unterge⸗ 
benen ſowohl als vorzugsweiſe Reiſende mit Zumuthun⸗ 
gen aller Arten beläftigten und von dem Erpreßten ein 


* 


— * 
ſchwelgeriſches Leben fuͤhrten. Die Einſicht hievon hat 
jenen Ferman ins Leben gerufen, wodurch ſie ihrer Rechte 
enthoben wurden. as die Pforte nun veranlaßt, ihre 
Wuͤrde ſoweit zu vergeben, jene Anordnung jetzt faſt 
erzwungener Weiſe wieder zurückzunehmen, iſt ſchwer zu 
erklären. Es ſcheint, daß der Paſcha von Lariſſa einen 
ſehr uͤbertriebenen Bericht von den Mitteln und Streit⸗ 
Eräften der Capitani's nach Konſtantinopel uͤbermacht 
hat, während allbekannt iſt, daß die Bewohner der Um- 
gegend ihnen nur mit Widerwillen Beiſtand geleiſtet 
haben, welchen ſich dieſelben dadurch ſicherten, daß ſie 
die Chodſcha Baſchi's (Ortsaͤlteſte) der Ortſchaften mit 
andern, oft 30 und mehr Individuen als Geiſeln in 
ihre Berge abfuͤhren ließen. Ein Corps von einigen 
Tauſend Mann regulaͤrer Truppen haͤtte gewiß gereicht, 
die Rebellen zu Paaren zu treiben, die chriſtliche Be⸗ 
voͤlkerung wuͤrde ſelben allen Vorſchub geleiſtet haben. 
Man iſt daher nicht ungeneigt, dem abgeſchmackten Ge⸗ 
rüchte, daß eine benachbarte große Macht, welche ihr 
Intereſſe dabei habe, die Griechiſch Tuͤrkiſche Grenze 
nie ruhig werden zu laſſen, die Hand dabei im Spiele 
habe. — Aus Griechenland lauten die neueſten Berichte 
fortdauernd ſehr erfreulich, nur ſprechen einige ihr Bes 


dauern daruͤber aus, daß die Griechiſche Geiſtlichkeit in 


neuerer Zeit gegen die proteſtantiſchen Schulen in 


Griechenland, jo wie gegen Proteſtantismus uͤberhaupt 


fo fehr eifern, daß man ebenfalls fremde Einflüfterung 
hiebei muthmaßt. Ich halte nicht fuͤr angemeſſen, die 
Gruͤnde für, und wider dieſe Behauptung hier umſtaͤnd⸗ 
licher zu erörtern. — Der König wird mit Sehnſucht 
erwartet, und alles war der Zuverſicht, daß mit ihm 
zugleich eine Königin den Boden Griechenlands ber 
treten werde. — In Korfu und den Häfen Griechen⸗ 
lands iſt fuͤr Schiffe und Reiſende aus Italien wegen 
der Cholera eine Quarantaine von reſp. 5 und 11 Ta⸗ 
gen angeordnet worden. — Das auf Rechnung der 
K. K. Oeſterreichiſchen Regierung hier in Bau begriffene 
Dampfſchiff, welches künftig die Poſtverbindung mit 
Griechenland unterhalten ſoll, iſt ſeiner Vollendung nahe, 


doch wird es feine erſte Fahrt kaum vor Mitte Novem- 


ber antreten. 


Deut ſchland. 


Leipzig, vom 15. September. — Die dieſer Tage 


hier gegründete Maſchinenbau-Compagnie tritt mit den 
beſten Ausſichten für die Unternehmer ins Leben, indem 
es ihr ſchon möglich iſt, den Actionairs ihre Einzahlum 
gen vom Einzahlungstage an zu verzinſen. Dies 

nur dadurch möglich gemacht worden, daß das Unter“ 
nehmen nicht wie andere, die bloß mit Ausſichten und 


Verſprechungen anzufangen gezwungen ſind, nur auf ſeine 


zukünfiige Ausführung, ſondern auf zwei im In⸗ La 
Auslande ruͤhmlichſt bekannte Maſchinenbau-⸗Etabliſſement 
begruͤndet wurde, welche die Compagnie ſammt den 
Grundſtuͤcken, Werkzeugen, Patenten und Privilegien 
käuflich an ſich gebracht hat. Es find dies die Maſcht 
nen- Werkſtätten der Herren Haubold in Chemnith und 


> 
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Wieck in Harthau, welche ſeither ſchon uͤber 600 Arbei⸗ 
ter beſchaͤftigten und einen Nettogewinn von mehr als 
16 pCt. abwarfen. Mit den großen Geldmitteln, die 
der Compagnie zu Gebote ſtehen, gedenkt fie jene Eiablifs 
ſements nach und nach, wie es am vortheilhafteſten er⸗ 
ſcheint, ſo zu erweitern, und, wenn es noͤthig ſcheint, 
durch Anlegung neuer Etabliſſements ſo zu vergroͤßern, 
daß ſie alle Maſchinen, welche die Induſtrie bedarf, zu 
liefern vermögen, mit einem Wort, fie auf das Niveau 
der induſtriellen Hoͤhe der Zeit zu bringen. Der dieſer 
Tage ausgegebene Proſpekt, der leicht von den Gruͤn— 
dern des Unternehmens, den Herren Frege und F. Brock 
haus, zu beziehen iſt, enthalt das Naͤhere uͤber daſſelbe 
und giebt zugleich einen ficheren Beweis von der Soli⸗ 
ditaͤt deſſelben, wenn nicht ſchon die Namen jener Han⸗ 
delshaͤuſer Buͤrge dafür wären. Es darf daher nicht 
Wunder nehmen, daß die Subſeription auf die Actien 


ſchon vor Ausgabe des Proſpektus beendigt war, und 


dieſe ſeitdem nicht mehr al pari zu haben ſind. 


Ruſſiſches Reich. 

Warſchau, vom 13. September. — Der Feld⸗ 
marſchall Fuͤrſt von Warſchau iſt geſtern wieder hier 
eingetroffen. 

Der General der Kavallerie, General- Adjutant Graf 
Vincenz Kraſinski, und der Biſchof von Kaliſch, Valen⸗ 


a tin Tomaſchewski, find hierſelbſt angekommen. 


Die General- Direction des landſchaftlichen Kredit⸗ 
Vereins macht bekannt, daß auf den 24ſten d. M. vor 
dem hieſigen Muͤnz⸗Gebaͤude in Gegenwart einer Des 

putation vom landſchaftlichen Kredie⸗Verein nachſtehende 
Papiere verbrannt werden ſollen, und zwar an ver⸗ 
looſten und eingeloͤſten Pfandbriefen im Werth von 


4,822,700 Fl., mit den dazu gehoͤrigen Coupons im 


Werth von 806,816 Fl., eben fo an eingelöften und außer 
ours geſetzten Coupons im Werth von 4,106,212 Fl. 
Warſchauer Blatter enthalten folgende Veroͤffentlichung, 
unterſchrieben von dem Regiments Arzte Czerwinski: 
Das von dem Doctor Spilsbury erfundene Heilmittel 
gegen die Lungenſchwindſucht, welches in den Engliſchen 
mediziniſch-wiſſenſchaftlichen Journalen ſo ſehr angeprie— 
en und ſchon fruͤher bekannt gemacht wurde, iſt von 
mir an einem hieſigen Kranken, vom guͤnſtigſten Erfolge 
gekroͤnt, angewendet worden. Der Kranke war bereits 
don der Febris lenta auf das Heftigſte ergriffen; ſein 
uls ging 120—160mal in einer Minute, er konnte nur 


auf der linken Seite liegen, war an Lebenskraͤften ers 


choͤpft, koͤrperlich gänzlich. vermagert, wurde von Bruſt⸗ 
echen und fortwährendem Huſten gequält, hatte einen 


graͤßlichen und uͤbelriechenden Auswurf, verbunden: mit 


Durchfall, welcher ihm feine Kräfte immer mehr raubte. 
lle dieſe Symptome ließen das traurigſte Ende fuͤr 
den Kranken erwarten. Bei dieſem Krankheitszuſtande 
ſchritt ich zu jener Methode; dem Kranken wurde nam⸗ 
15 zweimal täglich eine halbe Stunde lang die Bruſt, 
Zi und der Ruͤcken mit Speck gerieben und 
erlich empfahl ich ihm ein Deeoctum album Sy den- 
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hami nebft einer ſtaͤrkenden Diät, Schon nach einigen 


Tagen ließen die Symptome der Krankheit in ihrer 


Heftigkeit nach, und nach 16 Tagen verminderte ſich 
nicht nur der Bruſtſchmerz, fo wie das Fieber bedeus 
tend, ſondern der Kranke kam uͤberdies zu Kraͤften, 
konnte auf beiden Seiten liegen und wurde von dem 
quälenden Huſten gaͤnzlich befreit. 


J Frankreich. 6 
Paris, vom 12. September. — Die Fregatte 
Iphigenia, an deren Bord ſich der Prinz von Joinville 
befindet, lag am 14. Auguſt bei Malta vor Anker. 
Der Prinz war in den erſten Tagen ſeiner Reiſe etwas 


ſeekrank geweſen, befand ſich jedoch zu jener Zeit vol _ 


kommen wohl. Die Iphigenia ſtand im Begriffe, nach 
der Levante abzuſegeln. 

Geſtern wurden auf dem Marsfelde zwei Wettrenn⸗ 
nen abgehalten, das eine um den Preis von 3500 Fr., 
das andere um den großen Preis von 12,000 Fr. Den 
erſtern auf der Bahn mit Hinderniſſen gewann der 
„Frank“ des Lord Seymour, der den einmaligen Um⸗ 


lauf des Marsfeldes in 2 M. 22% Sec, zuruͤcklegte. 


Um den zweiten Preis liefen 4 Pferde; die „Miß Kelly’ 
des Grafen von Blangy, der „Hamilton“ des Barons 
von la Baſtide, der „Albion“ des Lord Seymeur und 
die „Volante“ des Grafen: von Cambis. Es galt den 
zweimaligen Umlauf des Marsfeldes (auf der zum Theil 
mit Hinderniſſen verſehenen Bahn) und einen doppelten 
Sieg. In beiden Laͤufen erreichte die „Volante“ zuerſt 
das Ziel, das erſtemal in 5 Min. 23 Sek., das zweites 
mal gar in 4 Min. 56 Sek. 
erſten Laufe der „Albion“ und im zweiten die „Miß 
Kelly“. Der „Albion“ war nach dem erſten Laufe 
zuruͤckgezogen worden. Ungeachtet des ſchlechten Wetters 
hatte ſich eine große Menge von Zuſchauern zu dieſen 
Rennen eingefunden. Auch Ihre Miejeftät die Königin, 
die Prinzeſſinnen und die Herzoͤge von Orleans und 
von Nemours beehrten ſolche mit ihrer Gegenwart. 
Der Courrier frangais enthält Folgendes: „Ein in 
18 Tagen aus Tunis angekommenes Schiff bringt die 
Nachricht, daß Achmed-Bey dem Divan von Tunis 
einen neuen Hatti⸗Scheriff des Großherrn notifiziee und 
ihn zu gleicher Zeit aufgefordert hat, der für die Tuͤrket 
in der Regentſchaft anzuſtellenden Rekrutirung kein Hin⸗ 
derniß in den Weg zu legen. Dieſes Notificatorium 
erregt bei der Tuneſiſchen Regierung um jo mehr Der 
ſorgniſſe, als ſie ſich gegen die Praͤtenſtonen des Bey 
von Conſtantine nicht mehr durch die Anweſenheit der 
Franzoͤſiſchen Schiffe unterſtützt fühle und von den Euros 
paͤſchen Agenten vergebens Nathſchlaͤge verlangt, indem 
dieſe fuͤr die in Rede ſtehenden Umſtaͤnde keine beſon⸗ 
dere Inſtructionen erhalten zu haben ſcheinen. Die in 
Tunis eingegangenen Nachrichten aus Tripolis beweiſen, 
daß die Araber von allen Seiten gegen die von Tahir⸗ 


Paſcha gelandeten Truppen aufgeſtanden find. Cs hans. 


delt ſich dabei nicht etwa um einige Oberhaͤupter, die 


ſich weigern, den Befehlen der Tuͤrkiſchen Generale Folge 


- 


Ihr zunächft kam im 


1 


.* 


4 


3558 


zu leiſten, ſondern um eine ganze Bevoͤlkerung, die dis 
Waffen gegen die Pforte ergreift und ihre Truppen 
zuruͤcktreibt.“ a N 
Das Journal des Débats enthält in Betreff der 
Spaniſchen Angelegenheiten einen ſehr ausführlichen Ars 
tikel, der demſelden angeblich von einem höheren Ofſtzier 
der Franzaſiſchen Marine eingeſandt worden iſt. Das 
genannte Blatt halt den Aufſatz für wichtig genug, um 
ihn ausführlich ſeinen Leſern mitzutheilen, bemerkt indeß, 
daß derſelbe in einigen Punkten von feiner eigenen Arts 
ſicht abweiche. Der Artikel lautet ſeinem weſentlichen 
Inhalte nach folgendermaßen: „Spanien hat wenig 
Aehnlichkeit mit andern Ländern. Man darf fein Volk 
oder vielmehr feine Volker, nicht nach denjenigen Euros 
päifchen Nationen beurtheilen, die ſich jetzt faſt aus⸗ 
ſchließlich dem Handel ergeben und keine andere Leiden, 
ſchaft mehr, als ihr materielles Wohlbefinden, zu haben 
ſcheinen. Dahin iſt es in der Pyrenäiſchen Halbinſel 
noch nicht gekommen. Es giebt hier noch ganze Men⸗ 
ſchen; ſie ſind im Allgemeinen offen, rechtlich, und in 
ihrem Worte getreu; dagegen ſind ſie aber auch ſtolz, 
hartnäckig und grauſam bis zur Wildheit. Man kann 
von ihnen ſagen, daß ſie alle Tugenden und alle Fehler 
der Barbaren beſitzen. Ihre Unwiſſenheit HE eben fo 
wie ihre Traͤgheit ſpruͤchwöͤrtlich geworden; aber wenn 
man glauben wollte, daß ſie unwiſſend und traͤge nach 
Art der Unwiſſenden und Faullenzer in Frankreich ſind, 
fo wurde man ſehr irren. Sie kuͤmmern ſich in der 
That wenig um manche Spielereien und literariſche Laps 
palien, denen unſere kuͤnſtliche Exiſtenz einen gewiſſen 
Werch beilegt; aber es laßt ſich wetten, daß, wenn 
man blindlings eine gewiſſe Anzahl Perſonen aus ihren 
niederen Ständen nimmt und fie mit derſelben Anzahl 
aus den unſrigen vergleicht, die Waage ſich hinſichtlich 
des Elementar-Unterrichts nicht auf unſere Seite neigen 
wird. Was die Tragheit betrifft, deren man fie zeihet, 
ſo irrt man ſich darin ebenfalls; weil ſie nichts thun, 
um ſich eine gewiſſe Behaglichkeit zu verſchaffen, wonach 
wir unaufhörlich ſtreben, jo ſchelten wir ſie indolent 
und außer Stande, ſich einer anhaltenden Anſtrengung 
hinzugeben; aber wenn fie die taujend Annehmlichkeiten 
des verfeinerten Lebens, die wir nicht entoehren konnen, 
gar nicht kennen oder ſie verachten, warum ſollten ſie 
ſich Mühe geben, dieſelben zu erlangen? Man beurs 
theilt die Spanier zu ſehr nach einigen Central-Punk⸗ 
ten, die keine Induſtrie haben, und wo die Faulenzerei 
durch die Gaben der Kloͤſter gewiſſermaßen organiſirt 
war; aber welches Volk in Europa iſt maͤßiger, gewerb⸗ 
fleißiger und thaͤtiger, als der Catalonier, der Biscayer, 
der Galizier und der Bewohner des Andaluſiſchen Kür 
ſten⸗Gebiets? Die Franzoſen muͤſſen ſich des Erſtau⸗ 
nens erinnern, das fie einpfanden, als ſie zu Anfang 
dieſes Jahrhunderts bei ihrem Durchmarſch durch Spa⸗ 
nien den Zustand der Kultur und der Kivilifation in 
mehreren ſeiner Provinzen kennen lernten. Strenge ge⸗ 
nommen iſt es alſo nicht richtig, wenn man de Spa⸗ 
nier unwiſſend und träge nennt, ſondern man kann nur 


liſation widerſteht. 


lenkten kann, und 


— 


Tagen, daß fe viele Bequemlichkeiten des Lebens, die 


uns unumgängech nothwendig ſcheinen, verſchmaͤhen und 
verachten; und uͤbrigens durfte es ſchwer fein, zu ent 
ſcheiden, ob nicht auch hierdet der Vortheil auf ihrer 
Seite iſt. Die vier Proviazen dieſſeits des Ebro koͤn⸗ 
nen in Bezug auf die anderen als der Kern der Nas 
tion betrachtet werden; indeſſen ſtehen ihnen Alt⸗Caſtilien 
La Mancha und beſonders Galizien und Aſturien weder 
an Geiſt, noch an Muth nach. Daſſelbe gilt von den 
Bergbewohnern der verſchiedenen Sierras. Die Anda⸗ 
luſter allein gelten fur verweichlicht und mehr zum Hans 
del als zum Kriege geeignet. Die langen Unruhen in 
der Halbinſel und die Beſorgniſſe, in denen die Spa⸗ 
nier beſtändig bis zur gaͤnzlichen Vertreibung der Mauren 
lebten, veranlaßten fie, in befeſtigten Städten und in 
anſehnlichen Ortſchaften bei einander zu wohnen. Die 
Anhäufung der Bevölkerung in großen Orten iſt nicht 
ohne einigen Vortheil. Zunaͤchſt wird dadurch die Er⸗ 
theilung des Clementar-Unterrichts erleichtert und zwei⸗ 
tens trägt die Gewohnheit des täglichen Verkehrs zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen Einwohner -Klaſſen dazu bei, fie 
alle bis auf einen gewiſſen Punkt abzuſchleifen; auch 
finder man in Spanien ſehr ſelten jene ſtupide Grobheit 
oder jene bei uns auf dem Lande fo gewöhnliche Tol, 
pelei; man kann behaupten, daß die Spaniſchen Bauern 
die Sprache weniger verſtuͤmmeln, als die unſrigen, daß 
ſie eine gewiſſe Hoͤflichkeit beobachten, die in unſeren 
Doͤrfern ganz unbekannt iſt, und daß der Poͤbel in den 
Städten weniger verderbt, wenn auch vielleicht grauſa⸗ 
mer als ſonſt irgendwo iſt. Dagegen macht aber die 
Konzentrirung der Einwohner die Wege unſicherer und 
bei einem Unfalle die Hilfe ſchwieriger. Ueberdies er“ 
zeugen die Zollſtaͤtten von Provinz zu Provinz eine 
unendliche Menge von Schmugglern, die, von den Lands 
leuten gern geſehen, ihr Handwerk ganz offen treiben. Daher 
auch die Nachſicht des Volks gegen alle Banditen und 
die wirkliche Bewunderung fuͤr diejenigen unter ihnen, 
die ſich durch kuͤhne Streiche berühmt machen. Es Eis 
ſtiren in der Halbinſel Tauſende von Helden dieſer Art 
und es giebt faſt keinen Ort, der nicht den ſeinigen ges 


habt Hätte, oder noch hat. Daher erklärt ſich auch die 


Leichtigkeit, mit welcher ſich augenblicklich bewaffnete 
Banden bilden, die wir unter dem Namen Guerilla's 
kennen. Der Boden der Halbinſel, im Allgemeinen den 
Ueberfällen guͤnſtig, trägt auch dazu bei, die Art des 
Krieges zu befoͤrdern, den die Spanier lieben und der 
ihrem Charakter ſo ſehr zufagt. Man kann in Spa⸗ 
nien faſt keinen Schritt thun, ohne auf eine vortreff, 
liche militatriſche Poſttion zu ſtoßen, und eben deshalb 
wird die Eroberung des Landes immer jo ſehr ſchwer 


fein. Eine andere Wirkung Jener topographiſchen Lage 


iſt auch noch die, daß ſie jeder administrativen Centka⸗ 
Es ſcheint in der That unmöglich 
Spannen eben jo wie Frankreich zu regieren, das man 
durch den Telegraphen von Straßburg bis Baponne 
das ſich, auf ein von Paris aus ges 
gebenes Zeichen, wie Ein Mann erhebt. Es giebt 
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eigentlich in der Halbinſel keinen Mittelpunkt, oder viel⸗ 
mehr es giebt deren mehrere. Madrid ict weder bevol— 
kert, noch wohlhabend, noch einflußreich genug, als daß 
ſein Beiſpiel den uͤbrigen Theil des Koͤnigreichs nach 
fih ziehen koͤnnte; es fehlt vielmehr nicht an Städten; 
die Madrid noͤthigenfalls jene Ehre ſtreitig machen wärs 
den, wenn die Sache uberhaupt aus fuͤhrbar wäre; aber 
die Natur widerſetzt ſich einem ſolchen Uebergewicht. 
Spanien iſt gemacht, um ein Land von mehreren Staa⸗ 
ten zu ſein, die in der That eine gemeinſchaftliche 
Sprache und Religion und auch gemeinſchaftliche Sit⸗ 
ten haben, die aber auf ihre Individualität nicht ver⸗ 
sichten koͤnnen. Es iſt zu wuͤnſchen, daß die Staats; 
männer, die über die Geſchicke Spaniens zu entſcheiden 
haben, ſich in dieſer Beziehung nicht täufchen und 
den Beruf Spaniens zu einem Foͤderativ Staate in 
ernſtliche Erwägung ziehen mögen, ſonſt duͤrften fie ernfts 
liche Fehlgriffe thun. Jene Staatsmänner muͤſſen bes 
ſonders nicht vergeſſen, daß ſie es mit einer ungeheuern 
Halbinſel zu thun haben, die von wenigen Straßen, 
Kanälen oder ſchiffbaren Fluͤſſen durchkreuzt wird, und 
wo es allgemein an Transportmitteln fehlt; daß Spa⸗ 
nien außerordentlich eiferfüchtig auf feine Unabhängige 
keit iſt, und daher immer nur mit Abneigung fremde 
Bafonette auf ſeinem Gebiete ſehen wird; endlich daß, 
wenn man auch das Beiſpiel einer fruͤheren gluͤcklichen 

Intervention hat, dieſer augenblickliche Erfolg unter an⸗ 
deren Umſtaͤnden nichts bewejſt; denn er lag augenſchein⸗ 
lich darin, daß bie Eindringenden im Sinne des Spa⸗ 
niſchen Volkes handelten. Wen will man glauben ma⸗ 
chen, daß eine Franzoͤſiſche Armee die Halbinſel vom 
Norden nach dem Suden durchziehen konnte, ohne 
den geringſten Widerſtand zu finden, daß ſie vielmehr 
überall freundſchafelich aufgenommen wurde, wenn man 
nicht annimmt, daß jene Armee, die das Land von einer 
lom durch die Seldateska aufgezwungenen Regierung 
befreite, die Nation für ſich hatte? Die Leute, die 
Spanien kennen, und beſonders die Militairs die zu 
apoleon's Zeiten jenſeits der Pyrenäen gedient, haben 
ſich daruber nicht getaͤuſcht; fie waren alle der Meinung, 
als ſie die Truppen in Maſſe weichen, und den alten 

ertheidigern der Spauiſchen Freiheit beim bloßen Er⸗ 

einen unſerer Soldaten die Waffen entfallen ſahen, 
daß die Regierung, die wir umzuſtuͤrzen kamen, durch⸗ 
dus nicht national fei, und ihre Anficht ward durch die 
ſchwache Vertheidigung von Cadix gerechtfertigt, deſſen 
Fall jenem kampfloſen Marſche, dem man nicht den 
Namen eines Krieges beilegen kann, ein Ende machte. 
Man darf nach dem Vorhergehenden mit Recht behaup⸗ 
ten, daß jede bewaffnete Intervention in die Spaniſchen 
ugelegenheiten ein Unternehmen der allerwichtigſten 
rt g, und zwar aus zwei Grunden: erſtens wegen 
der Schwierigkeit des Unternehmens an und fürs fi, 
und zweitens weil es nur durch eine einzige Kontinen⸗ 
nal. Macht ausgeführt werden kann, weshalb es nothwen⸗ 
20 iſt, daß dieſe Macht fin gegen den ganzen übrigen 

deil des Kontinents ſichere, bevor ſie ein einziges Ba⸗ 


daß jede auf neue Ideen gegruͤndete 


die adminiſtrative Centraliſation aufz 
ſie uͤber Alles fuͤrchten, weil 
Handel bewundernswuͤrdig gelegen 
woͤhnlichen Thaͤtigkeit begabt, die 


taillon die Pyrenäen überſchreiten fäßt. Man muß es 
aber ſehr reiſlich uͤberlegen, ehe man eine grogar: 
tige militairiſche Haltung annimmt, und ehe man 
Millionen uͤber Millionen in den Abgrund der Zu⸗ 
ruͤſtungen aller Art wirft! — Wenden wir nun 
dieſe allgemeinen Betrachtungen über eine bewaff⸗ 
nete Intervention in Spanien auf die gegenwaͤrti⸗ 
gen Umſtaͤnde an. Wenn man die ungeheuren Schwis⸗ 
rigkeiten des Unternehmens und die eben fo ungeheu⸗ 
ren als unvermeidlichen Opfer, die dadurch herbeigefuͤhrt 
werden wuͤrden, einraͤumt, ſo wird man es natürlich 
finden, daß wir zuvoͤrderſt nach dem Nutzen der Sache 
in Bezug auf uns fragen. Die Factionen ſtreiten ſich 
um die Herrſchaft in Spanien; ſie befehden ſich gegen⸗ 
ſeitig aufs Heftigſte und durch alle ihnen zu Gebote 
ſtehenden Mittel. Die Armee beſindet ſich in vollem 
Aufſtande und alſo auch in voller Aufloͤſung; die Civil⸗ 
Gewalt iſt in den. größten Theil der Städte null; es 
giebt faſt keine anerkannte Behörde mehr, und der ge⸗ 
ſellſchaftliche Verband iſt der Auflöfung nahe. Die ein⸗ 
zige Fahne, um die ſich noch getreue Soldaten ſammeln, 
iſt die eines Prinzen von Spaniſchem Geblüt, den man 
als einen Aufruͤhrer bezeichnet; nur bei ihm findet man 
jetzt eine Regierung. Dieſe vortreffliche Stellung. haben 
ihm ſeine Feinde bereitet, und ſie kann ihn, wenn er 
fie recht benutzt, in kurzer Zeit weit führen. Aber dieſer 
Prinz iſt der Verfechter des Despotismus und des Feu⸗ 
dal'smus im ſuͤdlichen Europa, und feine Sache kann 
uns Franzoſen, die wir Feinde der alten Ideen find, 
nur verhaßt ſein. Dies iſt der Einwand des lieberalen 
Frankreichs. Wir wollen verſuchen, darauf zu antworten. 
Wir müfen auf die erſten Erfolge des Don Carlos 
zurückblicken und uns der Art und Weiſe erinnern, wie 
er in der Halbinſel auftrat. Erſchien er daſelbſt etwa 
mit Soldaten, die zum Gehorſam zwingen, oder mit 
Schuͤtzen, durch die man ſich Soldaten verſchafft? Keis 
nesweges. Er kam allein, ohne eine andere Empfehlung 
als ſeinen Koͤnigl. Namen; und wenn dieſer Name ſo⸗ 
gleich als das geeignetſte Panier betrachtet wurde, um 
die Biscayer und die Navarreſen zu ſammeln und einen 
großen Einfiuß auf die Provinzen dieſſeit des Ebro 
auszuüben, jo lag dies eben darin, daß er das Symbol 
der Vergangenheit iſt. Man darf daraus nicht folgern, 
daß jene Provinzen in der Civiliſation zurück ſind; ſie 
ſind im Gegentheil bei weitem die gewerbjieipigiten und 
die aufgeklaͤrteſten in ganz Spanien. Aber eben weil 
fie aufgeklärt find, hängen ſie ſo ſehr an der Vergan⸗ 
genheit; denn die Vergangenheit repraͤſentirt in ihren 
Augen die Fueros, auf die ſie von jeher ſo eiferſuͤchtig 
waren. Sie haben von Anfang an die Folgen des Kö, 
nigl. Statuts vorhergeſehen und mit Recht geglaubt, 
e Regierung ihnen 
daß ſie ihnen beſonders 
Wingen wuͤrde, die 
Provinzen, fuͤr den 
und mic einer unge 
Liebe fuͤr die Handels⸗ 


nur Feſſeln ſchmieden wuͤrde; 


dieſe 


Freiheit unverändert beibehalten haben und Spaniens 
Zollſtaͤtten weit mehr fürchten, als feine Bataillone. 
Wenn ſie daher der Sache des Don Carlos mit ſo viel 
Hingebung dienen, ſo geſchieht dies, weil ſie dabei ihrer 
eigenen Sache dienen und weil ſie den Augenblick fuͤr 
guͤnſtig halten, ihre Unabhaͤngigkeit zuruͤck zu erlangen 
und wieder, wie früher, ein Theil der Spaniſchen Foͤ⸗ 
deration, aber nicht Unterthanen Spaniens, zu werden. 
Dieſes Gefühl der Lokal⸗Unabhaͤngigkeit, welches in der 
Halbinſel allgemein iſt, muß am Ende ſiegen. Es iſt 
ſehr wahrſcheinlich, daß die Loͤſung der jetzigen Ereig⸗ 
niſſe die Errichtung einer Foͤderativ Regierung ſein und 
daß nur dann erſt Friede in Spanien herrſchen wird, 
wenn dieſer liberale Verein, der ſeinem Geiſte und ſei⸗ 
ner Topographie ſo angemeſſen iſt, ins Leben tritt. Aus 
dieſen einfachen Bemerkungen folgt, daß, unter welchem 
Panier die Foͤderation ſich auch konſtituiren mag, das 
Reſultat derſelben für den unmittelbaren Nachbarn Spa⸗ 
niens nicht beunruhigend ſein wird; daß die Spaniſche 
Föderation, wenn auch uͤberaus mächtig in der Ver⸗ 
theidigung, doch nicht zum Angriff organiſirt ſein wird, 
und daß Frankreich nach den Pyrenzen hin eine ſicherere 
Grenze haben wird, als wenn dieſelbe durch eine Reihe 
von Feſtungen vertheidigt wuͤrde. Die Perſonen, welche 
die eventuelle Allianz des Despotismus des Don Car⸗ 
los mit den Nordiſchen Mächten fürchten, ſetzen zuvor 
derſt voraus, daß dieſer Despotismus wirklich exiſtirt; 
fie gehen von dieſem Geſichtspunkte aus, um zu behaup⸗ 
ten, daß auf den Triumph des Don Carlos eine Reak- 
tion gegen den Spaniſchen Liberalismus folgen werde, 
— eine Reaktion, zu welcher die Abſolutiſten aller Län⸗ 
der ermuthigen, oder der fie ſogar Hilfe und Beiſtand 
leiſten wuͤrden. Dieſe Folgerung kann allerdings zulaͤſ⸗ 
ſig erſcheinen, wenn man die Prämiſſe gelten laſſen 
will; da es aber mehrere entſcheidende Gruͤnde giebt, 


die die Vermuthung nicht aufkommen laſſen, daß der 


Despotismus ſich in Spanien feſtſetzen werde, ſo iſt 
das Raiſonnement von Grund aus falſch und kann die 
Prüfung nicht beſtehen. Welches find denn in der That 
die Werkzeuge des Don Carlos? Sind es etwa Sol 


daten von Profeffion, die ihrem Oberhaupte durch 


vielfache gemeinfchaftliche Anſtrengungen und Siege 
blindlings ergeben ſind? Weit gefehlt! Es ſind 
Biskayiſche und Navarreſiſche Freiwillige, Soldaten 
nach Art der erſten Vertheidiger unſerer Graͤnzen im 
Jahre 1792, kurz, Patrioten, die den republikaniſchen 
Begriffen weit näher ſtehen, als den Begriffen des um 
umſchränkten Despotismus, und deren Vaterlandsliebe 
vorzugsweiſe oͤrtlich ik. Glaubt man etwa, daß der⸗ 
gleichen Krieger den unumſchraͤnkten Thron der Spani⸗ 
ſchen Monarchie wieder errichten werden, um ihren 


- vaterländifchen Boden abermals von Caſtilien oder von 


irgend einer andern Central Provinz Spaniens abhan⸗ 


gig zu machen. Der Despotismus, den ich jenſeits der 


Pyrensen überhaupt nicht befürchte, wird ſich, wenn er 
wieder hergeſtellt werden ſollte, auf einem gan, andern 
Wege einſchleichen. Er würde z. B. die unvermeidliche 
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Folge des Sieges der Sache fein; die man bei uns 
ſehr mit Unrecht als die liberale in Spanien bezeich⸗ 
net; er wuͤrde nach dem unwandelbaren Geſetze des 
Schickſals auf die Anarchie folgen, die in dieſem Augen 
blick die Halbinſel verwuͤſtet. Da liegt die Gefahr! Es 
laͤßt ſich wohl begreifen, daß unter den gegenwaͤrtigen 
Umſtänden unſere bewaffnete Intervention Spanien fehr 
guͤnſtig fein würde, indem ſie dazu dienen duͤrfte, die 
jetzt zerſtreuten Elemente ſeiner Macht zu ſammeln, 
und indem die bedrohte National- Unabhängigkeit alle 
Spanier zu den Waffen rufen würde. In dieſer Bor 
ziehung würden wir Spanien ohne Zweifel einen un⸗ 
geheuren Dienſt leiſten, aber man koͤnnte auch darauf 
rechnen, daß, außer den Gefahren eines ſolchen Krieges, 
Spanien uns in der Folge durch einen langjaͤhrigen 
Haß und durch alles dasjenige lohnen würde, was eine 
hartnaͤckige Feindſchaft erzeugen kann. Nun fragt es 
ſich aber, ob das die Ruhe eines. Nachbars nicht zu 
theuer bezahlen hieße, beſonders wenn uns dieſer Nach⸗ 
bar nicht einmal zum Beiſtande auffordert. Noch mehr: 


die bewaffnete Intervention, die jetzt unſinnig fein 


würde, wäre auch beim Beginn der Unruhen nicht viel 
vernuͤnftiger geweſen; denn vorausgeſetzt, daß ſie An⸗ 
klang in Spanien gefundet hätte, was mindeſtens zwel⸗ 
felhaft iſt, ſo wuͤrde man doch gleich zu Anfang ſo bes 
deutende Koſten haben aufwenden muͤſſen, daß die Kam⸗ 
mern wahrſcheinlich vor einer ſolchen Laſt zuruͤckgebebt 
ſein wuͤrden. Denn man muß, wie wir früher bemerkt 
haben, ehe man mit Spanten anbindet, immer die 
Nothwendigkeit im Auge behalten, gegen den ganzen 
Kontinent auf ſeiner Huth zu ſein, nicht etwa durch 
bloße Unterhandlungen, die in ſolchen Faͤllen keine hin ⸗ 
reichende Buͤrgſchaft darbieten, ſondern durch gute Ars 
meen und große Ruͤſtungen. Dieſe Nuͤckſicht aber iſt 
geeignet, auch die entſchloſſenſten Staatsmaͤnner zuruͤck 
zuhalten. Vorausgeſetzt nun aber auch, daß wir einen 
vollftändigen Sieg errungen, daß wir der Sache Iſa⸗ 
bellens die Oberhand verfhaflt und daß die Franzoͤſiſchen 
Legionen den Thron jener Fuuͤrſtin definitiv. befeſtigt haͤt⸗ 
ten, glaubt man, daß Frankreich dabei viel gewonnen 
haben wuͤrde? Glaubt man, daß dadurch unſere Be 
ziehungen zu Spanten veraͤndert fein, daß wir es enger 
an unſere Intereſſen geknuͤpſt haben wuͤrden? Es iſt 
erlaubt, daran zu zweifeln; aber jedenfalls ſind ſo große 
Anſtrengungen nicht noͤthig, um ein ſolches Reſultat zu 
erlangen. Ueberlaſſen wir Spanien ſich ſelbſt, ſtehen wir ihm / 
wenn es ſein muß, durch Geld und durch Leute bei 
die unter ſeinen Fahnen kämpfen wollen; aber miſchen 
wir uns nicht auf andere Weiſe in ſeine Angelegenheiten 
Auf welche Weiſe Spanien auch pacifizirt werden, 
welcher Regierung es endlich auch gelingen möge, 
Zwietracht zwiſchen den Provinzen Einhalt zu thun, 
welche Conſtitution auch in der Folge angenommen 
werden möge, fo wird jenes Land immer durch fei 
Lage zu einer engen Allianz mit Frankreich genöͤthigt 
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( Fortſetzung.) 

ſein. Und da der Geiſt der Provinzen, die unmittelbar 
an Frankreich graͤnzen ſich mehr zum Handel und zur 
Induſtrie als zum Kriege hinneigt, fo werden fie lieber 
mit uns verkehren, als uns bekaͤmpfen. Indem wir 
dieſe Bemerkungen ſchließen, wuͤnſchen wir uns noch 
Gluck, daß die Quadrupel-⸗Allianz uns auf dem gefaͤhr⸗ 
lichen Wege der Intervention nicht weiter verpflichtet 
hat; denn eine Operation der Art, waͤre ſie nicht ge⸗ 
lungen, hätte uns vielleicht zuletzt an den Abgrund ger 
führt, und wäre fie gelungen, fo hätte fie uns keinen 

wirklichen Vortheil gewährt.“ 

e 

Konſtantinopel, vom 30. Auguſt. (Privatmitth.) 
Man bemerkt in dieſem Augenblicke unter der Diplo⸗ 
matie eine nicht gewoͤhnliche Ruhe; allein man 
iR darum noch weit entfernt, die Verhaͤltniſſe für 
durchaus geordnet und den Frieden für geſichert zu hal 
ten. Vielmehr iſt man geneigt, dieſe augenblickliche 
Ruhe als Vorgaͤngerin eines um fo heftigeren Sturmes 
anzuſehen, zu welcher Betrachtung das Erſcheinen der 
Engliſch⸗Franzoͤſiſchen Flotte im Archipelagus allerdings 
Stoff giebt. Es ſcheint, daß es, nachdem der Reſt der 
Kriegs contribution an Rußland abgetragen, die Abſicht 
Englands und Frankreichs iſt, die Angelegenheiten der 
Türkei überhaupt zu ordnen und Selbſtſtändigkeit ihrer 
Regierung, fo wie Integrität ihres Gebietes eins für 
allemal zu ſichern. Wie man dies angreifen will, iſt 
bis jetzt nicht zu erſehen, indeſſen bereiten ſich die be⸗ 
treffenden Botſchafter zu ernſtem Notenwechſel vor und 
der Zweck der Flotte iſt demnach vorlaͤufig nur, die 
Unterhandlungen zu unterſtuͤtzen und zu bekraͤftigen.— 
Aus Bosnien hat die Pforte fortwährend nur unguͤn 
ſtige Nachrichten. — Der Sultan fährt fort, den Wahn 
der Moslims gegen menſchliche Abbildungen zu bekaͤm⸗ 
pfen. Um jeden Zweifel daruͤber zu heben, daß dadurch 
die Lehren des Korans verletzt würden, hat in den letz 
ten Tagen ſelbſt der Scheik Islam an den Sultan die 
Bitte um deſſen Portrait, das an einem heiligen 
Orte aufgeſtellt werden ſoll, gerichtet, und es hat der 
Sultan dieſe Bitte huldreich aufgenommen. Vermuth⸗ 
lich eine Komoͤdie! — Ueber den Zweck der gegenwärtig 
bei Corſu geankerten Nordamerikaniſchen Es cadre, welche 
nach erhaltenen Verſtarkungen die Dardanellen Mündung 
und die Küfte Spriens beſuchen will, zerbricht man ſich 
. Kopf. — Die Peſt macht Fortſchritte und iſt 
ten aus ichi zufolge a in dieſer Stadt 
e Salonichi zufolge auch ieſ d 
Konſtantinopel, vom 31. Auguſt. — In Folge 
der bekannten, von der Kaiſ. Ruſſiſchen Geſandtſchaft 
mit der Hohen Pforte abgeſchloſſeuen Convention iſt 


nunmehr von letzterer auch der noch uͤbrige Heft von 
60,000 Beuteln (drei Millionen Gulden C. M.) abs 
gefuͤhrt worden, wodurch die Angelegenheit der an Ruß⸗ 
land zu entrichtenden Kriegscontribution vollkommen be⸗ 
endigt iſt. Die Kaiſerl. Ruſſiſche Geſandtſchaft wird ſo⸗ 
nach unverzüglich das Noͤthige wegen der Raͤumunz 
der Feſtung Siliſtria einleiten, mit deren Ueber⸗ 
nahme bereits der Paſcha von Ruſtſchuk beauftragt 
worden iſt. — Durch den beinahe alle Jahre in der 
heißen Jahreszeit eintretenden und dieſen Sommer be⸗ 
ſonders fuͤhlbaren Waſſermangel aufmerkſam gemacht, hat 
Sultan Mahmud beſchloſſen, ein neues Bend (Waſſer⸗ 
behaͤlter) in der Nähe von Belgrad bei Walidebend an ⸗ 
zulegen. Zu dieſem Ende hat ſich Se. Hoh. am 288ſten 
d. M. an Ort und Stelle begeben, um in Perſon die 
Localität zu beſichtigen, und bei dieſem Anlaſſe eine be⸗ 
deutende Summe unter die Bewohner von Belgrad 
vertheilen laſſen. Bei der Ruͤckkehr ſichiffte ſich der 
Sultan in Bujukdere ein, und wurde von der K. K. 
Fregatte Venere und dem Ruſſiſchen Brigg Achilles mit 
den üblichen Kanonenſalven begrüßt. — Der K. K. Ge⸗ 
neralconſul von Chabert iſt am 20ten d. M. am Bord 
des Oeſterreichiſchen Kriegsbriggs Veneto von Salonik 
in Smyrna angelangt und daſelbſt mit den ſeinem Cha⸗ 
rakter gebuͤhrenden Ehrenbezeugungen empfangen worden. 
Der bisherige Generalkonſulats⸗Verweſer Freiherr Hein⸗ 
rich von Teſta, welcher ſeit dem Ableben des Ritters 
von Queſtiaux dieſem Amte mit Auszeichnung vorge⸗ 
ſtanden, wird ſich ſonach mit dem naͤchſten nach der 
Hauptſtadt abgehenden Dampfſchiffe auf ſeinem Poſten 
bei der K. K. Internuntiatur zuruͤckbegeben. z 
Das neueſte Blatt der Tuͤrkiſchen Zeitung enthält 
eine Regierungs⸗Verordnung, wornach die Feſte der Ge 
burt und Thronbeſteigung des Großherrn nicht mehr, 
wie bisher, nach dem Griechiſchen, ſondern nach dem 
Arabiſchen Kalender zu feiern find. Das erſte Feſt fallt 
demnach am 16. Auguſt, das letzte am 22. Decemb. ein. 
RENTEN BEE 
* Naumburg a, d. S. Der hier beſtehende Ges 
ſangverein ſetzte unter Leitung des Muſik⸗Directors und 
Organiſten Seiffert auch im Laufe dieſes Sommers 
feine Uebungen fort und legte unlängſt einen ruͤhmlichen 
Beweis feiner Thätigkeit dadurch ab, daß das Handl 'ſche 
Oratorium „Samſon“ aufgeführt wurde. Die Begei⸗ 
ſterung aller Mitwirkenden fuͤr das an melodiſchen 
Schönheiten reiche Werk ließ das Ganze wohlgelingen 
und hatte hierbei die kunſtverſtaͤndige Leitung des Mufits 
Directors Seiffert weſentlichen Antheil. Zu einer 
ferneren Auffuͤhrung ſind wieder mehrere Werke von 
klaſſiſchem Werth, als eine Meſſe von Beethoven und 
das allen Kunſtfreunden bekannte Requiem von Mozart 
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gewählt worden, was einen Beweis giebt, mit welchem 
regen Eifer Herr S. den wahren Sinn fuͤr die 
kunſt zu beleben bemüht iſt. 0 d 5 


—— ———— — — 
(Beſcheidner Zweifel an der angeblichen 
Wahrheit.) 

In Bezug auf die in der geſtrigen Breslauer Zeitung 
enthaltene Berichtigung unſerer Privat⸗Mittheilung aus 
Prag bemerken wir nur, daß unſer dortiger Correſpon⸗ 
dent, ein ſehr unterrichteter und wahrheitliebender Mann, 
uns bis jetzt noch keine Gelegenheit gegeben hat, an der 
Richtigkeit ſeiner Mittheilungen zu zweifeln, und da er 
wahrſcheinlich, gleich dem Herrn F. A. H., Augenzeuge 
des Vorfalls geweſen, ſo moͤge der Herr Berichtiger ge⸗ 
ſtatten, daß wir ungeachtet ſeines Erſtaunens unſere An⸗ 
gabe fo lange für richtiger halten, bis fpätere Nachrich⸗ 
ten die Thatſachen feſtſtellen. Ob aber ein ſich einige 
Tage in Prag aufhaltender Fremder die Wirkungen der 
Cholera beſſer zu beurtheilen vermag, als ein Einheimi⸗ 
ſcher, wollen wir ununterſucht laſſen. Die Red. 
BE a —— 


Spezielle Lokal⸗ und Provinzialſachen. 
Breslau, vom 21. September. — Im vorigen 
Monat haben das hieſige Buͤrgerrecht erhalten: 2 Deſtil / 
lateurs, 2 Tiſchler, 1 Victualienhaͤndler, 2 Schloſſer, 
3 Schneider, 3 Kaufleute, 1 Huͤrdler, 1 Baͤudler, 
1 Antiquar, 1 Böttcher, 1 Kürfchner, 1 Meſſerſchmied, 
3 Schuhmacher, 1 Lohnkutſcher, 1 Bäder, 1 Verkäufer 
Baierſchen Bieres, 1 Hausacquirent, 2 Handelsleute, 
1 Kretſchmer, 1 Schnittwaarenhandler, 2 Verfertiger 
muſtkaliſcher Inſtrumente und 1 Zuͤchner. Von dieſen 
ſind aus den Preußiſchen Provinzen 27, aus Oeſter/ 
reich 1, aus Maͤhren 1, aus dem Herzogthum Meiningen 
1, aus Baiern 1, aus Ungarn 1 und aus Anhal Köthen 1. 
In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 29 männliche und 26 weibliche, uͤberhaupt 
55 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: An Adzehrung 
11, Altersſchwäche 1, Bruſtſchaden 1, Bruſtkrankheit 
1, Durchfall 5, (Kinder von 6 Monaten bis 
10 Jahren), Entbindungsfolge 1, Geſichtskrebs 1, 
Gebaͤrmutterkrebs 1, Herzkrankheit 1, Keuchhuſten 1, 
Kroͤmpfen 10, Leberleiden 1, Lungenleiden 1, Nerven- 
ſieber 4, Schlag- und Steckfluß 3, Unterleibskrankheit 
2, Waſſerſucht 3, Rippenbruch 1, todtgeboren 5, an 
delirium tremens (Säufer-Wahnſinn) 1. Ein zwei 
ter Trinker mußte in voriger Woche wegen ausgebroche— 
nem Wahnſinn ins Kranken⸗Hospital gebracht werden. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verstorbenen: 
Unter 1 Jahre 24, von 1—5 J. 8, von 5—10 J. 3, 
von 10 — 20 J. 1, von 20—30 J. 2, von 30—40 J. 3, 
von 40—50 J. 4, von 50—60 J. 3, von 60—70 J. 5, 
von 70-80 J. 2. zo 
In der naͤmlichen Woche wurden auf hieſigen Ge⸗ 
treide⸗Markt gebracht und verkauft: 3415 Schfl. 
Weizen, 2376. Schfl. Roggen, 652 Schfl. Gerſte und 
1540 Schfl. Hafer. 


Ton, 


Ein Beiſpiel, wie lange menſchliche Lebensträfte ohne 

A und Trank ausdauern können, erzählt der Ober 
chleſiſche Wanderer: „Den 27. Juni 1808, an 
einem Montage, hatte ſich eines von den Kindern der 
Wittwe Franziska Moryß, Beſitzerin einer kleinen Teich⸗ 
muͤhle in Laskarzovke (einem Vorwerksdorfe auf der 
Graͤflich v. Seher⸗Toß'ſchen Herrſchaft Bitſchin), ein 
Knabe, noch nicht volle drei Jahr alt, beim Viehhuͤten 
in dem nicht tauſend Schritte vom Dorfe entlegenen 
Walde, von den huͤtenden Kindern abgeſondert. Die 
Kinder waren deshalb unbeſorgt, in der Meinung, daß 
er, wie fonft ſchon öfters, nach Haufe gegangen waͤre; 
und die Mutter zu Haufe mwähnte ihn bei den Huͤten⸗ 
den im Walde. Erſt Abends, nachdem die Huͤter ein⸗ 
getrieben hatten, wurde er vermißt. Nachbarn und An⸗ 
verwandte ſuchten ſogleich den Knaben, aber vergebens. 
Den andern Tag gingen desgleichen ſehr viele aufgefor⸗ 
dert und unaufgefordert aus, um zu ſuchen, doch eben 
ſo erfolglos. Sonnabend Nachmittag gegen 4 Uhr, 
nach faſt fuͤnfmal vierundzwanzig Stunden, 
wurde dieſer Knabe von einem Pferdehuͤter aus dem 
benachbarten Dorfe Rudzinitz, vier bis fuͤnftauſend 
Schritte nur vom Haufe entfeunt, unter einem alten 
Stocke liegend, zufaͤllig gefunden, und von dem Finder 
der abgehaͤrmten Mutter nach Hauſe gebracht. Nicht 
nur ſinn⸗ und bewußtlos, ſondern vollkommen leichen⸗ 
ähnlich und erſtarrt, in feinem leinenen Hemdchen, das 
vom Herumwälzen auf naſſen, halb verweſten Holznadeln 
und verfaultem Laube — mit Erde vermengt, ganz 
ſchwarz geworden war, lag er auf dem Ruͤcken, den 
Mund geoͤffnet; den Mund, die Tiefe des Schlundes, 
die Ohren, die Naſe und die Augen voll haͤßlicher Wir: 
mer, wovon die groͤßten ſich tief in die Winkel der 
Augen eingewuͤhlt hatten. In dieſem ſchaudererregenden 
Zuſtande wurde er der troſtloſen Mutter uͤberbracht. 
Dieſe gab zuerſt dem Kinde ein laues Bad, und wehrte 
die Wuͤrmer nach Moͤglichkeit ab. Darauf floͤßte ſie 
ihm warme Milch ein, und ſiehe da, ſie nahm Lebens⸗ 
zeichen wahr. Der Knabe lebte auf, und nahm mit 
jeder Stunde ſichtbar an Kraͤften zu; aß zwar mehrere 
Tage nichts, verlangte aber um ſo mehr nach kuͤhlendem 
Trank. Die geſchaͤftige Mutter hatte indeß noch eine 
volle Woche zu thun, um ihn von den Wuͤrmern, die 
ſich tief eingefreſſen hatten, voͤllig zu reinigen. Nach 
drei Wochen war der Knabe, ohne Huͤlfe eines Arztes 
vollkommen geheilt. Einige Jahre darauf ſah ihn Schrei? 
ber dieſes noch geſund und munter, und wahrſcheinlich 
befindet er ſich heut noch am Leben, N 


(unglucks fälle.) Am 21. Auguſt brannte im 
Dorfe Hermsdorf, Goldberg-Heinauer Kr., eine Haus 
lerſtelle ab. Alter Wahrſcheinlichkeit nach iſt das Feuer 
von feinem Hausmanne boshafter Weiſe angelegt wor 
den, weil letzterem die Wohnung aufgeſagt und er ni 
gends Herberge bekam. Er iſt bereits zur Unterſuchung 
gezogen. — In Reichenau, Frankenſteiner Kr., brannte 
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in der Nacht vom 21ſten zum 22ſten die Pfarrer⸗Woh⸗ 
aung mit allen dazu gehörigen Wirthſchafts Gebäuden 

d Scheuern ab. — Am 27ſten wurde das Gemein: 
wer in Ransdorf, Glogauer Kr., aus wahrſcheinlicher 


Vernachlaͤßigung ein Raub der Flammen. 2 


(Verbrechen) In Beckern, Ohlauer Kr., gerie⸗ 
then am 12. September zwei Hofgärtner⸗Maͤgde beim 
Dreſchen in der herrſchaftlichen Scheuer ſo heftig in 
Streit, daß die eine die andere mit dem Dreſchflegel 
in die Seite ſchlug, worauf letztere im groͤßten Zorne 
die erſtere ebenfalls mit dem Dreſchflegel auf den Kopf 
ſchlug und dieſe ſogleich todt zur Erde fiel. 


(Selbſtmor de.) Am 5. Auguſt erhing ſich in dem 
Dorfe Rochlitz, Goldberg⸗Hainauer Kr., ein Bauerguts, 
beſitzer auf feiner Kammer. Die Urſache ſoll Schwermuth 
geweſen fein. — An demſelben Tage erhäaͤngte ſich ein 
Hausbeſitzer zu Silberberg, Frankenſteiner Kr, in ſeiner 
Wohnung, Folge ſeines luͤderlichen Lebenswandels. 


(Perſonal-⸗Veränderungen im Bezirk des Kr 
niglichen Ober⸗Landes Gericht von Oberſchleſien.) Ber 
fordert find: die Aus eultatoren Arndt, Pohl, Zaremba 
und Froͤhlich zu Referendarien; der bisherige Salarien⸗ 
und Depoſital⸗Kaſſen Rendant Schottky zu Kupp zum 
Salarien-Kaſſen » Nendanten beim Fuͤrſtenthums⸗Gericht 
zu Neiſſe; der Lands und Stadt⸗Gerichts⸗ Direktor Fuchs 


zu Neuſtadt zum Ober⸗LandesGerichts⸗Rath in Marien⸗ 


werder; der Juſtiz-Amtmann v. Schmidt zu Kupp zum 
Direktor des Lands und Stadt-Gericht zu Neuſtadt. 


Schreiben in die Provinz. Daß die feierliche 
Conſecration und Inſtallation unſers Herrn Fuͤrſtbiſchofs 
am Sonntage erfolgt iſt, wiſſen unſece Leſer bereits. 
Schreiber dieſes wohnte dem ſeltenen kirchlichen Feſte 
bei und bedauerte nur, daß ihm Vieles von der vorges 
nommenen Handlung unverſtändlich war. Ein Einge⸗ 
weihter hätte ſich den Dank Vieler verdienen koͤnnen, 
wenn er in einem unſerer Öffentlichen Blätter eine aus⸗ 
fuͤhrliche Beſchreibung der Feierlichkeit mitgetheilt hatte. 
Vielleicht bringt das Schleſiſche Kirchenblatt in der 
nächſten Nummer einen detaillirten Artikel. — Aus der 
wiſſenſchaftlichen Welt ift anzuführen, daß einige unſerer 
Gelehrten nach Jena gereiſt ſind, wo dieß Jahr die 

erſammlung der Deutſchen Naturforſcher ſtattfindet. 
Ich nenne den Prof. Goͤppert. Die in Goͤrlitz reſidirende 
Saufiger Geſellſchaft der Wiſſenſchaften ernannte drei unſerer 

itbürger, die Herren Dr. Freund, Friedr. Lewald 
und Carl (Gabriel) Nowack zu ihren Mitgliedern. — 

on theatraliſchen Neuigkeiten weiß ich nur, daß Herr 
Diberhofer wieder engagirt it, daß Herr Mantius 
3 9 15 dieſen Tagen verläßt, und = die Damen 

. n und W. icht mehr lange hier zu ver⸗ 

Felten Fear alker nicht mehr lange hier z 
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\ Zweiſylbige Charade. 

Die erſte Sylbe iſt der Weg, den jeder Kriecher 
pflegt zu wandeln, 

Die zweite brauchen Biel als Maaß, die im Bereich 
von Zeugen handeln; . 

Das Ganze ſtammt von niedrem Stand — und doch 
prangt's wuͤrdig oft bei Kronen, 

Und, wie's noch heut geſchichtlich heißt — ließ einſt 

a darunter gut ſich's wohnen. 
G. ©. 


— . ſfĩ!]ßi!..: 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
unſere geſtern vollzogene Verbindung beehren ſich 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen 
Albert Zaſtrau, Conrector zu Freiſtadt. 
Emilie Zaſtrau, geb. Raue. 
Breslau den 22ſten September 1836. 


Entbindungs » Anzeigen. 
Die heute früh um 54 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent 


bindung meiner Frau, geb. v. Keſſel, von einem ge⸗ 


ſunden Sohn beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Groß⸗Peterwitz den 19. September 1836. 
8 Graf Dankelmann. 


Heute fruͤh um 13 Uhr wurde meine liebe Frau geb. 
v. Gilgenheimb, von einem gefunden Mädchen gluͤck⸗ 
lich entbunden. 

Breslau den 21. September 1836. - 

Carl Baron v. Reibnitz Regierungs Rach. 


Todes Anzeigen. 

Den nach 14ſtuͤndigem Krankenlager am Löten d. M. 
am Nervenſchlag erfolgten plöglichen Tod unſerer innigſt 
geliebteſten Gattin, Mutter und Pflegemutter, Nanette 
v. Schimonsky, geb. v. Zborofsky, in ihrem 
49ften Jahre und nach gluͤcklich verlebter 32zjährigen 
Ehe, zeigen wir allen unſern Verwandten und Freunden 
ganz ergebenſt an und bitten, uͤberzeugt von ihrer Theil 
nahme an unſerem großen Schmerz, uns durch ihre 
guͤtigen Gegenbeweiſe ſolchen nicht noch mehr zu vers 
mehren. Rudolphsort den 18. September 1836. 

v. Schimonsky, Koͤnigl. Special⸗Commiſſ. 
a. D., als Gatte und im Namen feines: 
abweſenden Sohnes: 

Louis v. Schimonsky, Lieutenant) 

im 1ften Ulanen⸗Regiment, als 
Marie v. Schimonsky, Kinder 
Max v. Schimonsky, 
Auguſte verehelichte Wiliſch, geb, Frank, 

als Pflegetochter. 


ö ER ; 
Den am 19ten d. erfolgten Tod unſerer innigſt ge⸗ 
liebten Mutter Leonore Epſtein, geb. Breiners⸗ 
dorf, zeigen wir Verwandten und Freunden hiermit; 
an. Breslau den 21. September 1836. Er: 
Johanna Epftein, 

Julius Epfein 


Theaters Anzeige 
Donnerſtag den 22ſten: „Donna Diana.“ Luftfp. in 
4 A. Fraͤul. v. Hagn, Donna Diana, als öte Gaftrofl.. 
— — — — — 


Neue Bucher, 


fo erſchienen . zu haben ſind 
e 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 


Religtons⸗Magazin, chriſtlich⸗katholiſches, zur Bes 
förderung des Glaubens und der Sittlichkeit. Heraus⸗ 
egeben von F. C. Fedler. 1836. iſtes Heft. 4. 
aukfurt. a 12 Sgr. 
Gollhard, C. F., eee edge, ante 
„ Mit Stahlſtichen. gr. 8. Frankfurt. 
ee * een 4 Nthle. 15 Sgr. 
Kurtz, T. E. Dr., 


Oertel und Prießnitz und deren 
Heilmethoden mit kaltem Waſſer, ſo wie das Verbält⸗ 
niß der Waſſerkur zur Homöopathie und Allopathie. 
2te Aufl. 8. Leipzig. geh 15 Sgr. 
Geib, K., die Sagen und Geſchichten des Rheinlan⸗ 
des. gr. 8. Mannheim. cart. 2 Rthle, 
Dobel, K. F. Dr., Verteutſchungsbuch der in unſerer 
Sprache gangbaren fremden Wörter und Redensarten. 
gr. 8. Kempten. geh 23 Sgr. 


Bekanntmachung. 
Verkauf von Brennholz auf den Oder⸗Ablagen. 
Es ſollen auf den Oder Ablagen zu Stoberau und 
Klink, und zwar 
zu Stoberau, zu Klink, N 
117 Klaftern 764 Klftrn. Weisbuchen⸗Scheitholz, 


2533 — 1323 — Rothbuchen dio. 
444 — 93 — Eſchen „dio. 
388 — 194 — Birken dto. 
6011 — 2993 — Erlen dto. 
1311 — — — Lichen dto. 
1555 — 14783 — Kiefern dto. 
und 9804 — 911 — Fichten dto. 
erſter und zweiter Klaſſe 
ferner 33 Klafter Buchen Aſtholz 
53 Klafter 71 — Birken u. Erlen dtu. 
11 — 31 — Kiefern dts. 
91 — A — Fichten dto. 


öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu 
der Termin auf den 26 ſten September d. J. aw 

aumt iſt. 
ige wollen ſich daher in dieſem Termine Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr im Flößamts⸗Hauſe zu Stoberau 
einfinden und ihre Gebote vor dem ernannten Com- 
miſſarius Regierungs , Aſſeſſor Krauſe abgeben. Die 
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht wer⸗ 
den, in welcher Beziehung bemerkt wird, daß der vierte 
Theil der Kaufgelder im Termine als Angeld erlegt 
werden muß, daß aber bei Erfüllung der Taxe der Zw 
ſchlag des Holzes gleich im Termin erſolgt. 

Oppeln den Aten September 1836. 

Koͤnigliche Regierung. f 

Abtheilung der direkten Steuern, Domalnen und Forſten. 
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- Bekanntmachung. 

Da das hieſige Maͤlzer⸗Mittel beſchloſſen hat, 
ſich als ſolches aufzuloͤſen und das Mittels⸗Vermoͤgen 
unter ſich zu theilen, ſo werden in Gemaͤßheit der ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften die etwanigen unbekannten Glau⸗ 
biger dieſes Mittels aufgefordert, ihre Forderungen bins 
nen 6 Wochen, fpäteftens aber in termine den 14ten 
October d. J., Vormittags um 10 Uhr bei un⸗ 
ſerm hierzu ernannten Commiſſario Herrn Rathsſecretair 
Wagner auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale anzumel⸗ 
den und gehoͤrig zu beſcheinigen, widrigenfalls ohne 
Weiteres zur Theilung des vorhandenen Mittelsvermoͤ⸗ 
gens geſchritten werden wird, die ſich ſpaͤter Meldenden 
aber wegen ihrer Anſpruͤche an die einzelnen ehemaligen 
Mitglieder und zwar nur auf Hoͤhe des von einem Jeden 
der letztere aus dem Mittelsvermoͤgen gezogenen Antheils 
werden verwieſen werden. ö 

Breslau den 25ſten Auguſt 1836. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenz Stadt 
verordnete: 

Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Bekanntmachung. 

Die zum Koͤnigl. Rent⸗Amte Ohlau gehörige auf den 
Groͤbelwitzer Feldmarken gelegene ſogenannte Janu⸗ 
ſchowskyſche Wieſe von 13 Morgen 115 U◻Ruthen ſoll 
in Folge hoͤherer Beſtimmung auf drei Jahre, naͤmlich 
vom 1. Januar 1837 bis ultimo December 1839 ͤͤffent⸗ 
lich verpachtet werden, wozu ein Termin auf den 2 7 ſte n 
September e. Nachmittags um 3 Uhr angeſetzt worden 
iſt. Pachtluſtige werden demnach eingeladen, ſich in dew 
gedachten Termine in dem Lokale des Koͤnigl Steuer: 
und Rent⸗Amts in Ohlau einzufinden, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Ver 
pachts⸗Bedingungen koͤnnen zu jeder Zeit im Koͤnigl. 
Kent; Amte eingeſehen werden. 

Ohlau den 31. Auguſt 1836. 5 

Koͤnigliches Rent⸗Amt. 
Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Vertheilung der Tuchbereiter Sa⸗ 
muel Gottlieb Huͤbnerſchen Nachlaß⸗Maſſe wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht. 

Jauer den 16ten September 1836. 5 

Koͤnigl. Preuß. Land, und Stadtgerichtt. 


Bekanntmachung. 

Roſenberg den 15ten September 18366. Das Fuͤrſtl. 
von Hohenloheſche Dominium Groß Laſſowitz, hat die 
in Tylla bei Laskowitz dem Miller Chriſtian Mattern“ 
gehörig geweſene Waſſermuͤhle in Eigenthum erworben 
und beabſichtiget in einer Entfernung von 5 bis 6 RW 
then, von tiefer Mühle ab, ein Friſchfeuer und eins 
Zainhüͤtte, unter einem Dache, und mit drei unterſchla“ 
gigen Betriebsraͤdern, an ein und demſelben Waſſes⸗ 
berte anzulegen. Es wird dies hierdurch öffentlich be, 
kannt gemacht, damit alle diejenigen, welche gegen di : 
Anlage rechtliche Einſpruͤche zu machen vermeinen, ſolche 
innerhalb 8 Wochen Präcluſtv Friſt bei dem unterzeich 


neten Amte anbringen Können; widrigenfalls hierzu die 
landespolizeiliche Conceſſion nachgeſucht und auf ſpaͤtere 
Proteſtationen keine Ruͤckſicht mehr genommen werden 
wird. Koͤnigliches Landraͤthliches Amt. 

v. Taubadel. 


Holz Verkauf. 

Zum meiſtbietenden Verkauf von eirca 
15 Klaftern ee. Klaſſe, 

; * 4 


51 7 s 
32 . Aſt, 
7 Nungen, 8 
3 Buchen Scheitholz II. Klaſſe, 
1 1 4 ſt, 1 
23 +. Rüftern Scheitholz I: Klaſſe, 
14 7 7 F | Maker, 
21 s s At, 
2 „Erlen ⸗Scheitholz I. Klaſſe, 
5 4 5 4 1. $ 
11 Binden, und Aspen⸗Scheit I. Klaſſe, 
146 s . s . 
24 7 5 4 * Aſt, 
153 Schock Eichen ⸗Schiffsreißig, 
6 „Buchen dito 
357 Leinden und Aspen dito, 


welche auf den Oder⸗Ablagen an der Lindner Fahre und 
bei Polniſch⸗Steine, einige Klaftern und Schocke auch 
auf dem Verkaufsplatz bei Bergel ſtehen, iſt ein Termin 
auf den 30. September Vormittags um 
10 uhr an der Lindner Fähre anberaumt, zu welchem 
das holzbedurftige Publikum mit dem Bemerken einge, 
laden wird, wie nach dem Wunſch der Käufer das Holz 


in kleineren oder großeren Looſen ausgeboten werden ſoll. 


Die Bedingungen werden vor Beginn der Licitation bes 
kannt gemacht, und vorläufig nur bemerkt, wie von den⸗ 
jenigen, welche dem Commiſſarius nicht als zahlungs⸗ 
fläͤhig bekannt find 4 des Beſtgebots im Termine an den 
mit anweſenden Forſt⸗Rendant Geisler deponirt wer⸗ 
den muß. Scheidelwitz den 14. September 1836. 
Die Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. v. Rochow. 
. en EEE TR 
Bekanntmachung. 

Das Koͤniglich hohe allgemeine Kriegs⸗Departement 
at das unterzeichnete Artillerie Depot zur Anzeige aufs 
gefordert, fuͤr welchen Preis der Centner Werg, wie 
ſolches zum Verpacken der Munition erfordert wird, 
bier am Orte zu beſchaſſen fein würde, wenn Quantis 
täten von etwa 50 Centnern in Beſtellung gegeben 
werden und dabei zugleich bemerkt: daß, wenn es auf 
die Erzielung eines billigernden Preiſes Einfluß haben 
ſollte, die Lieferungsfriſt auf einige Monate nach erfolg⸗ 
ter Beſtellung ausgedehnt werden kann. Zu dem Ende 
werden alle hierauf reflectirende Lieferanten aufgefordert, 
55 Forderung pro Lentner Werg, jedoch unter Ein, 
. einer Probe an das unterzeichnete Artillerie . 

epot bis zum 12ten October e. a, einzuſenden, 
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und demnaͤchſt das Weitere abzuwarten. Nachträgliche 

Offerten koͤnnen nicht mehr berückſichtiget und angenom⸗ 

men werden. Breslau den 22ſten September 1836. 
Koͤnigliches Artillerie Depot. 


Bekanntmachung. 

In Gemaͤßheit des §. 7 Titel 50 Theil I. der Ge⸗ 
richts⸗Ordnung wird hiermit bekannt gemacht, daß die 
Vertheilung des Franz Hornig ſchen Nachlaſſes im 
Wege des abgekuͤrzten Schulden⸗Verfahrens bevorſteht. 

Langenbielau den 9. September 1836. 

Graͤfl. v. Sandreczkiſches Patrimonial⸗Gericht der 
Langenbielauer Majorats⸗Guͤter. 


Pferde Verkauf. 

Montag den Item October dieſ. J. ſollen 56 zum 
Koͤnigl. Militairdienſt unbrauchbare Pferde des erſten 
Kuiraſſier-Regiments ausrangirt und demnaͤchſt an den 
Meiſtbietenden, gegen gleich baare Zahlung in Courant, 
Öffentlich verſteigert werden; weshalb Kaufluſtige fi an 
dem gedachten Tage früh 8 Uhr, an der alten Regi⸗ 
ments⸗Wacht in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt zu Breslau, 
einfinden wollen. 

Kant⸗Quartier Ernsdorff, den 19. Septbr. 1836. 

Der Oberſt und Commandeur des Koͤnigl. 1ſten 
Kuiraſſier⸗Regiments. von Froͤlich. 


Bekanntmachung. 

Freitag den 30. September 2. Vormittags um 9 Uhr 
wird die Koͤnigl. 6te Artillerie -Brigade am Exercierplatze 
auf dem Buͤrgerwerder hieſelbſt eiren 38 ausrangirte 
Koͤnigl. Dienſtpferde gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
auctioniren, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Breslau den 8. September 1836. 


v. Sĩſcher a m m. 


Nachricht. 

Auf der Herrſchaft Sol in Galizien, Wadowitzer 
Kreiſe, iſt neu entdeckt worden ein reichhaltiger milde. 
Eiſenerz, und es wuͤrde da mit um ſo ſichererem Nutzen 
eine Eiſenfabrik angelegt werden können, als dieſe Herr⸗ 
ſchaft über 4000 Joch alte und gut erhaltene Waldun⸗ 
gen darbietet, auch eben ſoviel auf den Nachbarguͤtern 
davon zu finden iſt; weiter daſelbſt immerwaͤhrendes 
Flußwaſſer, Kalk, Thon zu Ziegeln, Zimmers und Mau⸗ 
rer⸗Leute überhaupt eiren 5000 Seelen Bevoͤlkerung, 
beſtehen. — Schluͤßlich durchkreuzen dieſelben 2 Haupt⸗ 
Straßen, nämlich: von Lemberg über Ungarn nach 
Wien und über Schleſien nach Teſchen. Auch würde 
dieſe Herrſchaft gekauft werden koͤnnen. j 

Die Herren P. T. welche darauf reflectiven dürften, 
werden erſucht fich deshalb an den Hrn. Joh. Wentzl 
in Cracau, portofrei wenden zu wollen. 3 

Töpferei E verfaufen. 

Eine hieſige wohleingerichtete, feit langen Ja 
2 3 wobei — one ee 8 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. as 5 
Taſchen Straße No. 31. Nähere hierüber 
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Die Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 


F. E. C. Leuckart in 


Breslau, Ring No. 52, 


empfiehlt ihr wohl assortirtes, seit einer langen Kebe von Jahren bestehendes 
Musikalien-Leih-Instilut, 


welches posttäglich mit den neuesten Erscheinungen vermehrt wird, zur geneigten Beach- | 
tung. Die sehr billigen Bedingungen, welche die aller andern Leih-Institute nicht über- 
steigen, sind nebst denen unserer übrigen Lese-Anstalten zu erfahren bei a 


FH. E. C. Leuch ant. 


Literariſche Anzeige. 

Bei E. F. Fuͤrſt in Nordhauſen iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53) zu 
bekommen: 


Die Sibylle von Vincennes. 
Letzte Bekenntniſſe einer beruͤhmten Kartenſchlaͤgerin, 
enthaltend die Kunſt: aus den Karten die Zukunft 

vorherzuſagen, nebſt Auseinanderſetzung der Gruͤnde, 

weshalb dergleichen Wahrſagungen in den meiſten 

Fallen eintreffen muͤſſen. Zur Erheiterung in 

muͤßigen Stunden und geſelligen Kreiſen heraus⸗ 

gegeben von- Ir. Kaliſch. Mit einer Kartenta⸗ 
belle. 8. Broſch. 1836. 10 Sgr. 
Der Verfaſſer lehrt hierin die Kunſt des Karten: 
ſchlagens gründlich und verdient deshalb Dank, denn daß 
dies harmloſe Werkchen den Aberglauben foͤrdere, wird 
Niemand im Ernſt behaupten wollen, noch koͤnnen. Es 
diene daher zur Beluſtigung in geſelligen Kreiſen und 
dieſen Zweck wird es gewiß erfuͤllen. 


So eben iſt bei G. Baſſe in Quedlinburg erſchienen 
und in G. P. Aderholz Buchhandlung in Bres⸗ 
lau (Ring und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53) zu haben: 
Gruͤndliche und praktiſche, auf vieljaͤhrige Erfahrung 
BER gegründete Anweiſung zu den 

Straßenpflaſter⸗ Arbeiten, 
nebſt der vorhergehenden Ausfuͤhrung der Daͤmme; zur 
Abwaͤgung der Straßen und Daͤmme mit einer neu er⸗ 
fundenen, einfachen aber ſehr zweckmaͤßigen Wage oder ſoge⸗ 
nannten Nivelir-Inſtrumente; fo wie auch zu den Maurer⸗ 
und Steinhauerarbeiten, welche mit den Pflaſterarbeiten colli⸗ 

diren. Ferzer zur Conſtructton und Berechnung der 
geometriſchen Flächen: und Körper zu den Pflaſter⸗ und 


den damit collidirenden Maurer- und Steinhauerarbeiten; 


zur Conſtruction der zu den verzierten Pflaſterarbeiten 
erforderlichen geometriſchen Figuren; 
und Ausführung der in den Straßendaͤmmen erforder⸗ 
lichen Durchlaßbruͤcken und Durchlaßkanaͤle, nebſt deren 
Lehrbogen; ſo wie auch zur Fertigung der zu den vor⸗ 
genannten Baugegenſtänden erforderlichen ſpeciellen Baus 


anſchlage. Ein hoͤchſt gemeinnütziges und populölres Lehr; 


* 


zur Conſtruction 


und Muſterbuch zum Selbſtunterricht für junge Baus 
kuͤnſtler, Maurermeiſter, Steinſetzermeiſter, 
Magifträte, Gemeindevorſteher und andere 
Liebhaber. Von M. Woͤlfer. Mit 6 ſauber litho⸗ 
graphirten Tafeln. gr. 8. 20 Sgr. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Ring und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53) iſt zu haben: 
Friedr. Bauer's Handbuch der 
ſchriftlichen Geſchaͤftsfuͤhrung 

für das bürgerliche Leben. | 
Enthaltend alle Arten von Aufſaͤtzen, welche in den 
mancherlei Verhaͤltniſſen der Menſchen, fo wie insbeſon⸗ 
dere in den verſchiedenen Verzweigungen des buͤrgerlichen 
Verkehrs vorkommen, als: Eingaben, Vorſtellungen und 
Geſuche, Berichterſtartungen an Behörden, Kauf,, Mieth⸗, 
Pacht, Tauſch⸗, Baus, Lehr-, Leih- und Geſellſchafts / 
Contracte, Vertraͤge, Vergleiche, Teſtamente, Schenkungs⸗ 
urkunden, Cautionen, Vollmachten, Verzichtleiſtungen, 
Ceſſionen, Buͤrgſchaften, Schuldſcheine, Wechſel, Aſſigna⸗ 
tionen, Empfangs-, Depofitions: und Mortifications“ 
ſcheine, Zeugniſſe, Reverſe, Certificate, Inſtructionen, 
Heiraths-, Geburts-, Todes- und andere oͤffentliche An⸗ 
zeigen über allerlei Vorfälle, Rechnungen, Inventar⸗ 
anfertigungen ze. Durch ausfuͤhrliche Formulare erlaͤu⸗ 
tert. Fünfte verbeſſerte Auflage. 8. Preis 20 Sgr. 
8 gebdn. 224 Sgr. 

Die große Brauchbarkeit und Nuͤtzlichkeit dieſes 
Buches hat ſich allgemein bewährt, fo daß ſeit zwei 
Jahren bereits vier Auflagen veranſtaltet werden 
mußten. 75 5 f 
— . — 

Reparaturen aller Art 
an edlen undunedlen Metallarbeiten, Beſchlaͤgen und 
dergl., an Uhrgehäufen, Brillen, Zahngebiſſen, Leuchtern, 
piel- und Tabacksdoſen, von allen Steinarten Ber“ 
oques ꝛc. ꝛc., desgl. an Schildkroͤt, Bernſtein, Horn, 
Perlmutter, an Armbänder, Schnallen, Diademen, 
Sevigne's, Ketten, Ringen, Buſennadeln, jo auch an 
allen vergoldeten und unvergoldeten Galanterie Sachen 
werden billig und beſtens ausgefuͤhrt bei 
Carl Thiel, Goldarbeiter, Ohlauerſtr. No. 2. 


7 


Für Thierbeſitzer. i 

Seit 6 Jahren konnte ich in meiner zuletzt innege⸗ 
habten Wohnung, Mathiasſtraße No. 65, wegen Man⸗ 
gel an Raum, die früher durch 10 Jahre eingerichteten 
Ställe zur Aufnahme und Behandlung kranker Thiere 
nicht fortſetzen, und es war mir bei dem beſten Willen 
nicht moͤglich, den von ſo vielen Seiten meiner geehrten 
Geſchaͤftsfreunde ausgeſprochenen Wuͤnſchen zu genügen. 
Nach vielen Bemuͤhungen iſt es mir endlich gelungen, 
eine Beſitzung eigenthuͤmlich an mich zu kaufen, die ihrer 
vortrefflichen geſunden Lage wegen ſich ganz zu einem 
Spitale fuͤr Thiere jeder Art eignet; es iſt nicht nur 
bereits die Einrichtung getroffen, daß die kranken Thiere 
(vorlaufig Pferde, Schaafe und Hunde) reine, geſunde 
und bequeme Stallungen ſondern auch die beſte Pflege 
erhalten ſollen, und daß wo es noͤthig iſt, auch dieſelben 
in der dazu eingerichteten Badeanſtalt gebadet, ungehin⸗ 
derte Bewegung im Freien, ſelbſt auch Graſung haben 
koͤnnen. Die Aufnahme geſchieht zu jeder Zeit des 
Tages und zwar unter denſelben Vortheilen und Bedin⸗ 


gungen, wie ſie nur an der Koͤniglichen Thierarzneiſchule 


zu Berlin ſtattfinden koͤnnen. 

1) Es ſteht namlich jedem Eigenthuͤmer frei, das be⸗ 
noͤthigte Futter für das in die Anſtalt zu ſtellende 
Thier zu liefern, in dieſem Falle entrichtet derſelbe 
fuͤr Pferde an Stallung, Pflege, Wartung und 
Behandlung (letztere wird nicht beſonders berech⸗ 
net) täglich 5 Sgr. Diejenigen, welche das Futter 

nicht ſelbſt liefern wollen, zahlen dafuͤr ebenfalls 
5 Sgr., folglich 10 Sgr. taͤglich. Fuͤr Rinder 
und Schaaſe ſoll das Nähere ſpaͤter noch bekannt 
gemacht werden, da deren Aufnahme vor der Hand 
noch nicht erfolgen kann; Ro 


2 Die Medicamente ſollen nach den billigſten Satzen 


der Arzneitaxe berechnet werden; 

3) Alle zu verrichtenden Operationen werden nach den 
niedrigſten Saͤtzen der Medizinaltaxe liquidirt. 

4) Fuͤr Hunde werden, nach Umſtaͤnden, für Futter, 
Behandlung, Wohnung, Pflege ꝛc. taͤglich 6 bis 
12 Sgr. bezahlt: f 

5) Muß dei dem Abgange eines Thieres der Koſten⸗ 
betrag jedesmal berichtigt werden. g 

Die Anſtalt befindet ſich vor dem Sandthore, Stern; 

gaſſe Nro. 6. ohnweit dem ehemaligen Friedrichsthore. 

Breslau den 13. September 1836. 
Gru ll. 


Thermometer in die Maiſche auf Holz und Miſch⸗ 
ſchr in mittlerer und ganz großer Konſtruction, nach 


relſen gefertigt von 
5 Weiß, Meteorol.⸗Inſtrumenten-⸗Verfertiger, 
Neueweltgaſſe No. 44. 
iſt d Vorzüglich zu beachten: 
au * Privat Verkauf von einer neuen, offenen, eins 
0 zweiſpännigen Droſchke. Naͤheres Altbuͤſſerſtraße 
0. 52. zweite Etage. 


3567 


* genauem Probethermometer werden zu billigen 


— 


= j ”_ 
Erklärung. 

Da ſich hie und da Zweifel erhoben haben, ob 
ich ferner die Zahnarzneikunſt auszuüben fortfab- 
ren werde, und da Briefe und Beſtellungen wegen 
unrichtiger Adreſſe entweder ſehr ſpaͤt oder gar 
nicht in meine Haͤnde gelangt ſind, ſo ſehe ich 
mich veranlaßt, zu erflären, daß ich nach wie vor 
die Zahnarzneikunſt in ihrem ganzen Umfange 
ausuͤbe und ausüben werde und bitte von nad: 
ſtehender Adreſſe geſaͤlligſt Kenntniß nehmen zu 
wollen: 

Vormals verw. Hof⸗Zahn⸗Arzt 

Dr. Schmidt, 
Koͤnigl. Preuß. und K. K. Ruſſ. Poln. examinirte 
und approbirte Zahnärztin und Bandagiſtin. 
In Breslau E 
am Ringe No. 41 (Ring: und Albrechtsſtraßen⸗ 
Ecke im goldnen Hunde.) 


Die Eröffnung 


des Bairiſchen Bier : Etabliſſements 
im Börſen⸗Gebäude 


zeige ich hierdurch allen meinen verehrten Goͤnnern 
und Freunden ergebenſt an, mit der Verſicherung, 
Alles angewendet zu haben, meinen werthen 
Gaͤſten den Aufenthalt daſelbſt moͤglichſt angenehm 
zu machen, und die Bemerkung noch beifügend, 
daß für Dejenner à la fourchette, Dejeüner 
dinatoire ete. aller Arten auf das geſchmack⸗ 
vollſte geſorgt werden wird. 

Der Haupt Eingang iſt am Roßmarkt, ein 
zweiter jedoch vom Bluücherplatz in dem Boͤrſen⸗ 
Gebäude. 

Breslau den 22. September 1836. 


A. Metzler. 

Fur die Herren Gutsbeſitzer. Ein K. 
P. Oec. Amtmann beabſichtigt den Kauf oder Pacht 
eines Rittergute im Kaufpreife bis 90,000 Rthlr.; auch 
wuͤrde derſelbe die Inſpeetion oder Adminiſtration über 
ein oder mehrere Guͤter uͤbernehmen und zu dem Ende 
in dieſem Falle eine bedeutende Caution ſtellen, da er 
über ein Vermögen von eirca 45,000 Nthlr., welches 
er theils baar, theils in Staatspapieren beſitzt, frei dies 
poniren kann. Geneigte Antraͤge erwartet derſelbe in 
portofreien Briefen durch Herrn 

J. F. W. Sattler in Delitzſch im H. S. 


re 


Blank» Leder 


in vorzuͤglicher Güte empfiehlt wohlſeil 
B. Perl jun., Schweidnitzerſtraße No. 1. 


Reiſegelegenheit nach Grafenberg den 24ſten Sep⸗ 
tember, Ohlauerſtraße No. 35. bei Rumpelt. 


Billige Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Dresden, Leip⸗ 
zig und Berlin; zu erfragen Neuſcheſtraße im rothen 
Hauſe in der Gaſtſtube. 


— — — 


Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Gräfin v. Luckner, von Ditters⸗ 
bach; Hr. v. Sierawski, von Opoczno; Hr. v. Skorzynski, 
and Polen — Im goldnen Schwerdt: Hr. Grün⸗ 
baum, Kaufm., von Krakan. — In der gold. Gans: 
Gräſin v Woronzoff, 8 von 4 , — Im 
Rautenkranz: Hr. Bones, Kaufm., von Frankfurt a O.; 
Hr. Landshutter, Partikulier, Hr. Landshutter, Gutsbeſitzer, 
beide von Poln⸗Marſchwitz; Gutsbeſitzerin v. Diericke, von 
Zirkwitz; Hr Eiſenhardt, Kauzlei⸗Inſpektor, Hr. Schöppen⸗ 
2% Apotheker, beide von Rawicz. Im weißen 

dler: Hr. Croce, Kaufmann, von Neiſſe; Hr. v. Ko⸗ 
ſchutzki, von Gr⸗Fſchunkowe. — Im gold. Baum: Hr. 
v. Untuh, von Dzienczuyn: Maforin v. Maltitz, von Rofen; 
Herr v. Czarnowski, Rittmeiſter, von Kempen. — Im 
blauen Hirſch: Hr. v. Ghmieledi, aus Polen I m 
Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Czarowski, General 
der Cavallerie, von Warſchau; Hr. Mekald, Profeſſor, von 
Moskau. — Im deut ſchen Haus: Generalin v. Blu⸗ 
menſtein, von Conradswaldau; Fräulein v. Thelen, von Trop⸗ 
pau — In 2 goldnen Löwen: Hr v. Köhler, Obriſt, 
von Brieg; Hr. Albert, Kreis⸗Secretair, von Lublinitz; Hr. 

reißner, Kapellan, von Kamenz. — Im we ißen Storch: 

t. Mosler, Burgermeiſter, von Gr⸗Strehlitz; Hr. Thieler, 

r. Groß, Hr Schwarz, Hr. Ohtenſtein, Kaufleute, von 

aſſy; Hr. Neubauer, Hr. Roſenor, Hr. Kallir, Hr. Lanzel, 
Hr. Jufſtein, Hr. Stelzer, Hr. Nierenſtein, Hr. Segoll, 
Hr Fränkel, Kaufleute, von Brody; Hr. Freund, Kaufm., 

von Rybnik. — Im gold. Hirſchel: Hr Hilfinding, 
— Roſin, Hr. Bonhard, Hr. Klarfeld, Kaufleute, von 
rody; Hr. Boracker, Kaufm., von Broditſchew; Hr. Litt⸗ 
mann, Kaufm, von Wittkowo. — Im Privat⸗Logis: 
5 Leſchke, Lityograph, von Berlin, Mathiasſtraße No. 4; 
rau Paſtor Becker, von Seifersdorf, Lorenzgaſfe No. 33 


Hr. Segerlhuber, Profeſſor, von Wien, Langegaffe No. 7; 
Hr. Langheunig. Kaufm., von Magdeburg: Gräfin v. Schwe⸗ 
rin, von Bohrau; Frau v. Gaugreben, von Oels; Frau Dr, 
Kloſe, von Strehlen, Hummerei No. 3. 


—————— —V— 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau, 
vom 21. September 1836. 


Pr. Courant. 
Wochsel-Course. Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. . 2 Mom. 1 8 
Hamburg in Banco. 4 Vista 151 - 
Der 4 W. — — 
AHA 2 2 Mon. 150 w 
Londor für 1 Kd. Ster. | 3 Mon | 6.24 
Paris für 300 Fr. „„ . | 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Vista 103% — 
Dito ae „M. Zahl — — 
Augsburg 2 Mon. 1025 — 
Wien in 20 Xr. a4 ista — — 
UAA 2 Mon. 102} = 
Berlins... wen» une). Fiete 4003 100: 
Ditto 2 Mon. 994 — 
Geld- Course. 

Holland. Rand- Duca ten > 951 
Kaiser I. Ducaten 2 953 
Friedrichad orrr :. 2 1137 — 
Louisd or . 1131 — 
Fot. Crank 1012 — 
NN Pr. Courant. 

Effecton- Course. „ fe Geld 

— — — ͤ — i —ů— 

Staats- Schuldsc heine 4 — 1023 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 5 — eo 
Ditto ditto von 1822. 4 — 
geehandl.- Prim - Sch à 50 Rtl. — 623 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr: 4 — 1033 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 — 1044 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4 907 — 
Schles. Pfandbr. von 1000 KtAl. | 4 1065 — 
Ditto ditto- - 500 Rthl. 4 1063 — 
Ditto dito 100 Kl. 1 —— — 
Discount Para em Er Er Ere — 4* — 
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Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 21. 


September 1836. 


Hoͤchſter: ü Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 12 Sgr. = Pf. — 1 Rthlr. 5 Sgr. 3 Pf. — = Ahle. 28 Sgr. 6 PM 
Roggen = Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. — = Rthlr. 19 Sgr. 7 Pf. — ⸗Kthlr. 18 Sgr. 9 pf. 
Seite = Rihlr. 15 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rlhlr. 15 Sgr. 6 Pf. — ⸗RKthlr. 15 Sgr. 6 pr. 
Hafer = Rthlr. 13 Sgr. = Pf. — + Rthle 12 Sgr. +» Pf. — +; Nble 11 Sgr. Pf. 


—— ..... — . ͤ ——————————— AWmöʒm— — — 
Mit Ausnahme der Tonn⸗ und Feſttage erfcheint dieſe Zeitung täglich, und iſt durch die Königl. Poſtäm nd 
zu haben. Der vier teljabrliche Prännmerstions-Preis beträgt hier in Breslau 1 Nihlr. 2 Sgr. 


